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Inland. 

ſcenbnigsberg, 16. October. (Voſſ. 3.) Aus 
Baue Quelle kann ich nunmehr berichten, daß der 
Nen der Chauſſeen in Maſuren ſehr läſſig betrieben 
bur en iſt. So iſt z. B. der Chauſſeebau von Sens⸗ 
Ai. nach Roeſſel feit dem 1. Auguſt auch eingeftellt 
nur es iſt dort in einer verhältnißmäßig langen Zeit 
tig erſt das Planum auf die Strecke einer Meile fer⸗ 
ſchen worden. Anfangs haben daran etwa 900 Men⸗ 

N gearbeitet, deren Zahl aber ſpäter allmälig bis 
zuſammenſchmolz. Dieſe Leute verdienen 6 
5 a si 
geworden. täglich, ſind nun aber leider wieder brotlos 
Gedillit, 16, Octbr. (Z. f. Pr.) Das fehr heftige 
er v. 9. d. M. hat ſich ſeitdem, jedoch nur im 
2 ingeren Maße wiederholt. Dieſe feltene Erſcheinung 


un er i 
Kara nördlichen Provinz macht es daher auch er: 


ie 2 des Mai, — die 8 a 
ordentli zun den Juliabenden. — Der hier außer⸗ 
. ſpärlich betriebene Weinbau hat in dieſem 
füdlicher rchweg reife Trauben gewährt, die denen der 
ara, kante nichts nachgeben. Nur unſere Kar⸗ 
ung Di eſtätiget leider die ausgeſprochene Befürch⸗ 
geſetzte 5 e nach dem Verſchwinden der Krankheit an⸗ 

9 rucht iſt nicht reif geworden und in ſo gerin⸗ 

wahr Laß vorhanden, daß durchſchnittlch nicht viel 

die Eu die Saat geerntet wird; und dennoch find 
i rantweinbrennereien in vollſter Thätigkeit. Der 

di anewein gilt jetzt ſchon 20 Thaler das Ohm und 

tennereibefiger nennen dies Jahr ein glänzendes. 


Münſter, 16. October. (Düſſ. 3.) Die jährigen 


dear bes 13. Inf. Magts. (einen. ft. den br 
beſen Vorfällen beim hieſigen Militair unter ganz. 


Aufſicht geſtellt zu fein. — Der Abſchied des 
„Huſaren Lieutenants Hrn. v. Webern ſoll, 
ort, noch nicht eingegangen ſein. 

beau Westfalen, 14. Oetbr. (Koln. 3.) Wie 

erſte * wird unſer Provinzial⸗Landtag in den 

Simm ‚onaten des künftigen Jahres Satt finden. 

Möge tliche Deputirtenwahlen ſind bereits beendiget. 

Petit Jer für die Provinz ſegenbringend ſein. Von 

en, welche eingebracht werden ſollen, vernimmt 

wenig, mit Ausnahme einer von der Mehrzahl 

Krößern Städte der Provinz ausgehenden, welche 

Vuhanoffentlichung der derſelben bisher vorenthaltenen 

Sitzu udlungen des vorigen Landtages von der 18ten 

den dis zum Gegenſtand hat und in dringendſter Weiſe 

ertretern der Intereſſen der Provinz vom Geſichts⸗ 
geſchmälerten Rechtes ans Herz gelegt werden 
mit in dieſer Hinſicht erforderlichen Falles die 
rgekune Allerhöchſte Entſcheidung über dieſen nirgend 

Altun menen Fall eingeholt werde. Die bekannte Er⸗ 

Jungen des ſtändiſchen Redacteurs, Freih. von Vely⸗ 
an, hat insbeſondere dieſen Antrag veranlaßt. 


* Deut ſchland. 
In Mai 14 5 Die diplomati⸗ 
Lo ain, 14. Oetbr. (M. J.) ie dipl a 
Aae lungen, welche in der jüngſten Zeit aus 
eifel dad Paris hier eingegangen find, laſſen keinen 
r, daß ſich Frankreich in der ſpaniſchen 
b geſtclegenheit die volle Zuſtimmung Ruß⸗ 
Rufe —— hat. Gelingt es, die Ruhe in Spa⸗ 
ach de. zu erhalten, fo wird das ruſſſche Cabinet 


der 


könſa⸗ 
vo l 


. 
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ren; in keinem Falle aber ſteht zu erwarten, daß Ruß⸗ 
land in dieſer Sache ſich zu irgend einem Schritt her⸗ 
beilaſſen wird, welcher mit den Wünſchen und Intereſſen 
des franzöſiſchen Hofs nicht in Einklang ſtünde. 
dieſe Dienſte verlangt Rußland, wie es ſich von ſelbſt 
verſteht, die Zuſtimmung und Mitwirkung Frankreichs 
in ſolchen Fragen, bei denen das ruſſiſche Intereſſe 
näher betheiligt erſcheint und wir glauben keinen be⸗ 
gründeten Widerſpruch zu erfahren, wenn wir verſichern, 
daß Frankreich in der ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegen⸗ 
heit ganz in Uebereinftimmung mit der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung handelt. Dieſe Thatſachen ſprechen für ſich ſelbſt 
und ich halte es deshalb für unnöthig einen Commen⸗ 
tar für die deutſche Politik beizufügen. Aus Kopen⸗ 
hagen wird gemeldet, daß man dort, wie in Petersburg, 
dem letzten Bundesbeſchluſſe keinen großen praktiſchen 
Werth beilege. Indeß waren in der letzten Zeit Depe⸗ 
ſchen aus Pelersburg eingelaufen, deren Inhalt am 
däniſchen Hofe keine geringe Befriedigung erregte. 
Es ſoll darin unter Andern auch die Aufmunte⸗ 
rung enthalten ſein, auf dem eingeſchlagenen Wege 
in der Politik gegen die Herzogthümer zu behar⸗ 
ren und nöthigenfalls der kräftigen Unterſtützung 
des Kaiſers verſichert zu ſein. Da dieſe Mittheilung 
ganz von däniſch⸗geſinnten Hofleuten ausgeht und vers 
breitet wird, ſo weiß ich nicht, in wie weit ihr Glau⸗ 
ben beizumeſſen iſt. Das aber iſt eine feſtſtehende 
Thatſache, daß der König don Dänemark entſchloſſen 
iſt, alle Mittel aufzubieten, um die Bewegung in den 
Herzogthümern niederzuſchlagen, und daß die ruſſiſchen 
Rathſchläge dabei nicht überhört werden, 
Richtigkeit haben. 
DOeſterrei ch. 
Wien, 19. October. — Die anhaltend herrliche 
Witterung iſt Urſache, daß der Allerhöchſte Hof noch 
immer im Luſtſchloſſe von Schönbrunn verweilt; der 
Ueberzug in die kaiſerl. Hofburg geſchieht dem Vers 
nehmen nach erſt am 28ſten d. Mts. — Die heute 
Morgen aus Ofen eingelangten Berichte in Betreff 
des Befindens Sr. kaiſerl. Hoh. des Erzherzogs Pa⸗ 
latin geben nunmehr alle Hoffnung auf Wieder⸗ 
geneſung auf. Der Zuſtand des allgemein geliebten 
und verehrten Erzherzogs foll der Art fein, daß man 
ſtündlich deſſen Auflöſung entgegen ſieht. 
Die Kaiſerfamilie iſt in der äußerſten Beſtürtzung und 
die allgemein wahrhaft aufrichtige Theilnahme des hie⸗ 


mag ſeine 


ſigen Publikums läßt ſich nicht verkennen. — Der neue |- 


königlich großbritanniſche Botfchafter am hieſigen 
Hof, Lord Ponſonby, wird übermorgen den 2lſten 
dieſes, von London hier eintreffen; dagegen wird der 
bisherige Botſchafter Sir Robert Gordon morgen Sr. 
Maj. dem Kaiſer ſeine Abberufungsſchreiben überreichen 
und binnen einigen Tagen die Reife nach England ans 
treten. — Geſtern wurde der Jahrestag der Schlacht 
bei Leipzig im hieſigen Invalidenhauſe auf die gewöhn⸗ 
liche Weiſe begangen. — In meinem letzten Schreiben 
heißt es irrthümlich, daß der erſtgeborne Sohn Sr. 
kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Franz Carl den Grund⸗ 
ftein zur neuerbauten St. Johannis Kirche in der Leos 
poldſtadt gelegt hat, während der Erzherzog Franz 
Carl ſelbſt dleſe Funktion verrichtete. — Die Enthüllung 
des Maria⸗Thereſien⸗Brunnens auf der Freiung (nun: 
mehr Thereſtenplatz) geſchah ſchon vorgeſtern Abends 6 
uhr, jedoch ohne alle Feſtlichkeit. Geſtern und heute 
ſtrömen zahlreiche Schaaren von Schaulustigen dahin, um 
dieſes wahrhaft ſchöne Meiſterſtück des berühmten 
Schwanthaler aus München zu bewundern. Auf einer 
von ornamental gehaltenen Eichen umrankten Stein⸗ 
ſäule ſteht die Auſtria von Erz mit Manerkrone, Lanze 


und Schild, dem Wappen, mit gelöſten germaniſchen 


Haare, das Antlitz idealiſirt — eine hohe Jungfrau. 
Um die Säule ſelbſt reihen ſich die vier Hauptſiäſſe, 
des Kaiſerſtaates, ebenfalls Erzfiguren: die Donau, der 
Po, die Weichſel und die Elbe, ſämmtlich ſtehend. Auf 
der obern Sokellinie der Flußgeſtalten befindet ſich die 
Inſchrift in Bronce⸗Buchſtaben: „Unter der Regierung 
Kaiſer Ferdinands I. von Wiens Bürgern errichtet 
1840 (römiſche Ziffer). — Verläßliche n Nachrichten 
aus Montenegro zufolge iſt der Vladika auf der Reife 


eivilegirte 


Für. 


ein ditectes Urtheil Gottes und ſieht 
ſuch, den in der Natur ſich kundgebenden 


Zeitung. 


1846. 


Trieſt, 13. October. (A. Pr. Z.) Der Prinz Albrecht 
von Preußen iſt unter dem Namen eines Grafen von 
Roſenberg geſtern Abend hier angekommen und heute 
auf dem Dampfboote „Principe Metternich“ nach Corfu 
abgegangen. 


Frankreich 


Paris, 16. Oct. — Es hat allgemein einen höchſt 
günſtigen Eindruck hervorgebracht, daß geſtern der engl. 
Botſchafter, Lerd Normanby, einem großen Diner 
beigewohnt hat, welches Hr. Gulzot ihm zu Ehren 
verunftaltet hatte. Man erblickt darin das beſte An⸗ 
zeichen der bereits wieder angebahnten Verſtändigung 
zwiſchen den beiden Kabinetten. Auf die Note, weſche 
Hr. Guizot am ten an den Gr. v. Jarnac gerichtet 
hat, um Lord Palmerſton davon Abſchrift zu geben, 
iſt bis jetzt keine Replik erfolgt, ſo wenig als auf eine 
weitere, gleichfalls an den Grafen von Jarnac zur 
Kenntniß des Lord Palmerſton gerichtete, die Herr 
Guizot in Folge der am öten ihm mitgetheilten Ab⸗ 
ſchrift eines an Herrn Bulwer für Hertn Iſturiz ge⸗ 
richteten förmlichen Proteſtes gegen die Vermählung 
des Herzogs von Montpenfier, geſtützt auf den Vertrag 
von Utrecht vom Jahre 1712, welcher Proteſt aber 
kein Datum trug, am vorigen Freitag nach London 
hat abgehen laſſen. l 

Der Bey von Tunis hat offiziell bekannt machen 
laſſen, daß er eine Reife nach Frankreich antreten werde. 
Eine Einladung iſt ihm von Louis Philipp geworden. 
Dieſe Nachricht iſt vom 27. September. Seine Ab⸗ 
reiſe ſollte in 14 Tagen ſtattfinden. Die Sache der 
Humanität und der Civiliſation gewinnt ſicherlich durch 
ſolche Reiſen. b 

Der ungenaue Steckbrief, der gegen den Sohn des 
Don Carlos nach feiner Flucht aus Bourges erlaffen - 
worden, führte ſchon zu mehreren Mißverſtändniſſen; ſo 
wurde erſt in dieſen Tagen ein Spanier, Namens 
Perez, meilenweit transportirt und einen Tag lang ein⸗ 
gefperrt, weil man ihn für den zu fahndenden Prinzen 
hielt. 8 


Großbritannien. 


London, 14. Oct. — Der Erzbiſchof von Dublin 
proteſtirt gegen die vom Erzbiſchof von Canterbury auf 
Befehl des Geheimraths angefertigte Gebetformel, worin 
Gott erſucht wird, die drohende Hungersnoth von Irland 
abzuwenden. Nach ſeiner Anſicht hat die Krone gar 
kein verfaſſungsgemäßes Recht, ein ſolches Gebet zu be⸗ 
fehlen. Andererſeits betrachtet er die Heimſuchung als 
daher jeden Ver⸗ 

öttli 

zu beſänftigen, als eine Blasphemie Fr a 
Gegenſtand predigte er Sonntag und ließ auch confe: 
quenter Weiſe die offizielle Gebetsformel nicht verleſen. 


Niederlande. 


Haag, 14. Oetbr. — Heute hat der Provinzial⸗ 
Gerichtshof von Südholland in ee vor Pi anhen⸗ 
gig geweſenen Prozeſſe wegen Plünderung von Eßwaa⸗ 
ren in Delft und hier und wegen Aufteizung zum 
Umſturz der Regierung folgendes Urtheil gefällt. Von 
den Delfter Angeklagten iſt J. van der Pol nur 
des gewaltſamen und thatſächlichen Widerſtandes Pol. 
einen in Ausübung ſeiner Functionen begriffenen Poli 
zelagenten ſchuldig erklärt und daher in Anbetracht ſei⸗ 
ner langen Unterfuchungshaft zu drei Monaten correc⸗ 
tionellen Gefängniſſes verurtheilt. Van der Meer und 
dan. der Vet find freigeſprochen. Dagegen ſind Ei⸗ 
fink, Schoonenberg und Luursman wegen Plünderung 
von Eßwaaren und anderweitiger Eigenthums⸗Verletzung 
zu halbſtündigem Pranger, 7jähriger Einfperrung und 
100 Gulden Strafe, Maria van der Hoogen ift mit 
Rückſicht auf ihre Jugend zu 4 Jahr Gefüngniß und 
150 Gulden, Dopkoit und Bover ebenfalls mit Rück⸗ 


nach Wien begriffen; er ſoll bereits vor mehreren ſicht auf ihre Jugend zu 3 J. Gefängnig und 100 


Gulden, Goeyer zu 20 Monaten correctionellem Ge⸗ 
fängniß und 100 Gulden, endlich I't Hoen zu halb⸗ 
ſtündiger Prangerſtrafe, 5 J. Gefängniß und 100 Gul⸗ 
den Strafe verurtheilt worden. Dagegen ſind die 
Haager Angeklagten (Herausgeber, Redakteure und 
Drucker der beiden Journale Ooijovar (Storch) und 
‚Entwakkte Leuw) ſämmtlich freigeſprochen wor⸗ 
den, was die zahllos verſammelte Menge der Anweſen⸗ 
den mit lautem Hurrah aufnahm. 
Italien. 
Rom, 9. October. (A. 3.) Geſtern iſt ein Umlauf⸗ 
ſchreiben an alle Regierungsbehörden im ganzen Kits 
chenſtaate, von dem Staatsſecretär Cardinal Gizzi un⸗ 
terzeichnet, abgegangen, worin die längſt erwartete Maß⸗ 
regel der Einſtellung aller Feſte zu Ehren des heiligen 
Vaters angeordnet wird. Dies Rundſchreiben iſt in 
den freundlichſten, wohlwollendſten Ausdrücken abgefaßt, 


und es ſind darin alle Gründe angegeben, warum derlei 


Feſtlichkeiten nicht länger geduldet werden können. Daß 
ſowohl die Bevölkerung hier als in den Provinzen die⸗ 
ſer Anordnung willig nachkommen werde, dafür bürgt 
uns der gute Sinn der unendlichen Mehrzahl, welche 
trotz aller Verführungsmittel ausländiſcher Miſſionäre 
und der täglich ſchwächer werdenden Oppoſition, ſich 
immer feſter der Regierung anſchließt. 

Man fchreibt aus Rom vom 3. Oct.: Die Recla⸗ 


mationen, welche aus allen Provinzen gegen die Miß⸗ 9 


bräuche der ehemaligen Verwaltung eingehen, ſind ſo 
zahlreich, daß die Regierung faſt muthlos iſt. Man 
fordert überall einen allgemeinen Wechſel im Perſonal 
und eine Abänderung der Staatseinrichtungen; allein 
der römiſche Hof wagt nicht, eine entſcheidende und 
kraftvolle Maßregel zu nehmen. — Die italieniſchen 
Regierungen haben, wie man fagt, Noten eingeſandt, 
um zu erfahren, ob Pius IX. wirklich die Abſichten 
hat, welche die Liberalen ihm in Betreff einer italieni⸗ 
ſchen Conföderation zuſchreiben. Der Cardinal Gizzi 
ſoll geantwortet haben, der Papſt denke nicht daran, 
irgend eine Fahne zu erheben, allein er wolle Herr fein, 
ſeine Staaten nach ſeinem Gutdünken zu regieren. — 
Der Graf Soſar de la Margarita, Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angekegenheiten Sardiniens, welcher für einen 
Freund der Jeſuiten gehalten wird, hat zwei Audienzen 
beim Papſte gehabt, allein er hat die politiſchen Fragen 
nicht in Anregung bringen können. Man verſichert, 
Pius IX. habe, ſo oft der Miniſter in dieſe Ange⸗ 
legenheit einging, die Unterhaltung gewechſelt. 

Ein franz. Blatt behauptet, der Papſt habe die ihm 
vom deutſchen Zollverein gemachten Propofitionen zum 
Abſchluß eines Vertrages von ſich gewieſen. Pius IX. 
neige ſich offenbar mehr zum Freihandel als zum Schutz⸗ 
weſen. 


b Miseelleu. 
Königsberg, 11. Oct. — Eine viel beſprochene 
oft berlihrte Emanzipations⸗Dame, die hier ſeit einiger 
Zeit die tollſte Wirthſchaft führt, in Mannskleidern 
umher geht und fährt, Cigarren raucht, Reſtauratio⸗ 
nen, Caffeehäuſer und andere Kneipen frequentirt, 
Punſch und Bier trinkt und burſchikoſe Redensarten 
gebraucht, kam neulich auch auf die Idee, eine kleine 
Keilerei zu improviſiren. Schon lange ging ſie mit 
einer Reitpeitſche bewaffnet, und ſchwang fie bei ihren 
Geſten trotz der bekannten und berüchtigten Lola Mon⸗ 
tez. Aber immer wollte ſich kein Gegner finden, mit 
dem ſie's hätte anbinden können, bis endlich vor ein 
paar Tagen ein Profeſſor des Kirchenrechts das un⸗ 
glückliche Opfer wurde. Die Scene trug ſich in einem 
öffentlichen Garten zu und bot ungefähr folgende Mo⸗ 
mente dar. Karnickel fing an. Die Hoſendame hatte 
erfahren, daß der Profeſſor ſich ſehr mißfällig (und das 
mit Recht) über ihr Treiben ausgeſprochen, d. h. nicht 
bei ihrer Anweſenheit, ſondern gegen einige Bekannte, 
und namentlich ihr Fortbleiben aus dem Garten ge⸗ 
wünſcht hatte. Darob erboſte die Emanzipirte, als ihr 
dieſes zu Ohren kam, fo ſehr, daß fie erſt einen Brief 
an den vermeintlichen Beleidiger ſchrieb, und als die— 
ſer unbeantwortet und unbeachet blieb, ſich auf eine 
treffende Weiſe Satisfaction verſchaffte. Sie traf eines 
5 Ba an Gegner in dem qu. Garten 
i 2% keck auf ihn zu und ließ verfchiedene 
nicht w Worte fallen. Als der darüber 
völlig verduzte Mann der Gottesgelahrheit in einigen 
zurechtweiſenden Ausdrücken entgegnete, ſauſte ihm die 
Reitpeitſche dermaßen um die Ohren, daß ihm Hören 
und Sehen verging, und er nach einigen nicht fanften 
Streichen eine retrograde Bewegung machen mußte. 
Nun was ſagen Sie zu dieſemm coup de force von 
weiblicher Hand? Ich denke, das Maaß diefer Miß 
wird nun voll ſein, und die Polizei wird ſich endlich 
zur Vermeidung ferneren und größeren Aergerniſſes ins 
Mittel legen. n 
Elberfeld, 17. Oct. — Geſtern Abend ſtlezten in 
der Arena des Herrn Wiljalba Frikel, griechiſchen Hof⸗ 
Zauber⸗Künſtlers, der Zte Platz, aus Brettern zuſam⸗ 
mengeſchlagen, unter der Laſt der zahlreichen Zuſchauer 
ein. Die Unglücksfälle, welche dieſer Zuſammenſturz zur 
Folge hatte, ſind glücklicher Weiſe nicht ſo häufig, als 
ſie unter ährlichen Umſtänden leicht hätten werden kön⸗ 


110 


nen — nur einige Quetſchungen und leider auch zwei 
Beinbrüche find zu beklagen —; fie find aber mehr 
als eine hinlängliche Aufforderung für die ſtädtiſchen 
Beauſſichtigungs⸗Beamten, darüber zu wachen, daß 
ſolche Buden in Zukunft mit größerer Solidität und 
Gefahrloſigkeit für die Zuſchauet gebaut werden. 
= (Elbf. 3.) 


Brüffer, 16. October. — Ein hieſiger Inſtrumen⸗ 
tenmacher, van Hecke, ein reicher und gebildeter Mann, 
will einen Luftwagen erfunden haben, mit welchem 
er nach Belieben in der Luft nach jeder Richtung fliegen 
zu können behauptet. Die Regierung hat ihm zu 
einem Verſuch den großen Eiſenbahnhof in Mecheln 
bewilligt. f N 


Braunſchweig, 18. Oct. — Die neue D. A. 3. 
enthält folgende Mittheilungen: Heute vor vierzehn 
Tagen gelang es mir, ein zum Schießen geeignetes 
Präparat aus Baumwolle darzuſtellen, und heute, 
am Jahrestage der Leipziger Schlacht, ſind hier zuerſt 
und wahrſcheinlich überhaupt zuerſt Schieß verſuche 
mit grobem Geſchütz angeſtellt worden. Dieſe ha: 
ben meine Erwartungen und die Erwartungen Aller 
bei weitem übertroffen und berechtigen zu der Hoffnung 
des günſtigen Erfolgs. Indem ich mich auf das un⸗ 
tenſtehende Zeugniß des Maſors unſerer Artillerie, Or⸗ 
ges, beziehe, erlaube ich mir die folgenden Bemerkun⸗ 
en. Es ſind vier Schuß aus einem ſchweren Sechs⸗ 
pfünder auf 800 und 1000 Schritt mit reſp. 12 und 
16 Loth exploſiver Baumwolle gethan worden. Das 
Präparat war zum größten Theil durch einmaliges Ein: 
legen in ein Gemiſch aus Schwefelſäure und Salpeter⸗ 
ſäure bereitet worden, zum kleinſten Theile beſtand es 
aus Reſultaten verſchiedener Verſuche. Bei dem erſten 
Schuſſe wurde auf die Baumwolle ein Pfropf aus 
Hede geſetzt, bei den übrigen Schüſſen blieb dieſer 
weg. Nach dem Abfeuern zeigte ſich kein Dampf und 
kein Geruch; ich ging dann mit dem Arme und einem 
Stücke Lackmuspapier ins Rohr, ich wurde nicht be⸗ 
ſchmuzt und das Papier zeigt nicht die mindeſte ſaure 
Reaction. Ich ließ dann den Wiſcher langſam ein⸗ 
ftoßen, indem ich befeuchtetes Lackmuspapier Über das 
Zündloch hielt, auch hierbei zeigte ſich keine Spur von 
Säͤurereaction. Ich muß geſtehen, daß dieſe fo äußerſt 
günſtigen Reſultate mich vollkommen für alle Anfein⸗ 
dungen und Verkleinerungen entſchädigen. Würde man 
heute wohl mit Baumwolle aus grobem Geſchütz ge⸗ 
ſchoſſen haben, wenn ich nicht vor vierzehn Tagen 
meine Entdeckung ins Publikum gebracht hätte? Ge⸗ 
wiß nicht. Mich wundert, weshalb Diejenigen, welche 
die Entdeckung der Schießbaumwolle Pelouſe zuſchreiben, 
nicht weiter zurück auf den Entdecker der Salpeterſäure 
gehen. Das unparteiiſche Publikum erkennt die von 
Neid und Mißgunſt eingeflößten Berichte wohl und 
würdigt ſie ſo, wie ſie es verdienen. Dr. Otto. 

„Bei den Schießverſuchen der hieſigen Artillerie am 
18. Oct. mit der Schießbaumwolle des Hrn. Profeſ⸗ 
ſors Otto ergaben ſich die nachſtehenden günſtigen Re⸗ 
ſultate. Aus einem ſchweren Sechspfünder wurde auf 
800 Schritt mit 12 Loth Baumwolle, auf 1000 
Schritt mit 16 Loth nach der Scheibe geſchoſſen. Die 
Wahrſcheinlichkeit des Treffens war vollſtändig gleich 
der, welche aus Geſchütz von demſelben Kaliber mit 2 
Pfd. Geſchützpulver geladen, gleichzeitig erzielt wurde. 
Eben ſo ließen gleiche Endſchußweiten auf eine der Pul⸗ 
vergeſchwindigkeit gleichkommende Anfangsgeſchwindigkeit 
reſp. Percuſſtonskraft ſchließen. Trotz der forgfältigften 
Unterfuhung fand ſich keine Spur von Rückſtand im 
Rohr, auch fand keine Art von Dampfentwickelung bei 
der Verbrennung der Baumwolle ſtatt. Braunſchweig, 
am 18. Oct. 1846. Orges, Major.“ 


Berlin. Zu den billigſten explodirenden Pflanzen⸗ 
faſern gehört die Samenwolle der Pappeln und Wei⸗ 
den, welche in jedem Jahre in großer Menge von den 
Bäumen herabfällt. Dr. Goldmann hat derſelben auf 
gleiche Weiſe, wie der Baumwolle und dem Werg ex⸗ 
plodirende Kraft ertheilt; ſie entzündete ſich mittelſt eines 
glimmenden Holzſpans augenblicklich, explodirte mit Leb⸗ 
haftigkeit und hinterließ nicht den geringſten Rückſtand. 


FFTTTCTCTCTT0TTCT—T—— 
Schleſiſcher 
Nonvellen - Courier. 
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Tagesgeſchichtie. 

* „ AR — Die chriſtkatholiſche 
Gemeinde zu Thorn hat laut einer Mittheilung ihres 
Vorſtandes am Aten d. M. beſchloſſen, aus dem Schneider 
mühler Synodal⸗Verbande zu ſcheiden und die Bres⸗ 
lauer Synodal⸗Beſchlüſſe anzunehmen, übrigens ihr bis⸗ 
heriges Glaubens bekenntniß beibehalten. — Im Ans 
fange künftiger Woche verſammeln ſich die Deputirten 
der Gemeinden in Pommern, Brandenburg und Sachſen 
zu einem Concile in Magdeburg. Auf den Antrag der 
betreffenden Vorſtände und dem Wunſche des hieſigen 
gemäß wird Herr Prediger Ronge dem Concile bei⸗ 
wohnen und iſt heut über Berlin dahin abgereiſt. 


Breslau. Am 17. d. M. Abends ift am bieſigen 
Orte abermals ein Selbſtmord und zwar an einem 
Orte vorgekommen, welcher ſchon fo oft Zeuge derart 
ger trauriger Ereigniſſe geweſen iſt, nämlich in der Nähe 
der Waſchteiche am Ende des Lehmdammes. Ein bie 
ſiger Einwohner, welcher am 17. d. M. Abends zw! 


ſchen 10 und 11 Uhr vom Hinterdome hier nach dem 


Lehmdamme kam, fand auf letzterm den Leichnam ein 
Mannes, ohngefähr 40 Schritte von den Waſchteichen 
entfernt, queer über dem Damme liegend. Das Geſich 
war bis zur völligen Unkenntlichkeit zerriſſen, der vor 
dere Theil des Kopfes fehlte bis an das Kinn, und mi 
ein Theil des Hinterkopfes bis an die Schläfe fand ſich 
noch an dem Leichnam. Ein unfern des letztern vol 
gefundenes augenſcheinlich erſt unlängſt abgefchoffent® 
Piſtol ließ, in Verbindung mit den obigen Verftimmt 
lungen keinen Zweifel, daß ſich der Mann durch ein! 
Schuß in den Mund, der gegen 9% Uhr auch in del 
Umgegend gehört worden war, ſelbſt getödtet habe. Ott 
Entleibte ſcheint in einem Alter von 32—35 Jahre 
geſtanden zu haben, iſt 5 Fuß, 6 bis 7 Zoll groß, fat 
ker Statur, und bekleidet mit ſchwarztuchener Mütze mi 
Lederſchild, roth geblumtem Kattunhalstuch, weißleinene 
gutem Hemde, ſchwarzer Serge-Weſte, alten geflickten 
Lederbeinkleidern, altem abgetragenen ſchwarzem Tuchfrack 
guten mit Zwecken beſchlagenen Stiefeln und rothſtrtl 
figer Latzſchürze. Es iſt bisher über den Namen un 
die ſonſtigen Verhältniſſe des Entſeelten noch nichts el 
mittelt worden. (Br. Anz.) 


T Hirſchberg, 19. October. — Der Berbisdorf 
Militairverband feierte geſtern Nachmittags den 18ten 
October durch einen militairiſchen Ausmarſch auf den 
Sturmberg, ein auf dem Kapellenkamme gelegen 
Höhenpunkt. Auch der Abend ward der Feier gewibe 
met, die Flamme der unterhaltenen Feuer ſchlug hel 
zum Himmel empor. — Leider wurde in der nächſtfol 
genden Nacht der Himmel wieder auf andere Weiſe 6 
röthet. Kurz uach 12 Uhr wurden wir abermals dur 
das Feuerſignal aus dem Schlafe geweckt. Das Zeichen 
deutete darauf hin, daß das Feuer in einem Stadtde 
ſei. Und fo war es auch. In Grun au ſchlug, 
wahrſcheinlich wieder durch ruchloſe Hand angelegt, di 
Flamme aus einer Scheuer heraus, während Alles ! 
feſteſten Schlafe lag. Bevor Hülfe herbeikam, mat 
das Wohngebäude und noch ein benachbartes Haus, 
einem Stellmacher gehörend, ergriffen, ohne daß die 
Spritzen an eine Rettung dieſer denken konnten. & 
ift wieder ſehr viel Getreide verbrannt. Indem ich die 
ſchreibe, Abends gegen 8 Uhr, ertönt ſchon wiede 


Feuerruf, und die Spritzen raſſeln durch die Seküßen, 


Man befürchtet immer mehr, daß eine planmäßige bot 
hafte Abſicht zu Grunde liegt.) Daß in ſolchen Fil 
len die Beſorgniß noch übertreibt, iſt bekannt. 2 
Nächſten Freitag wird der erſte der beiden neu gewähl⸗ 
ten Geiſtlichen, Hr. P. Heſſe, hier eintreffen; | 

nächſten Sonntag wird die Inſtallation deſſelben durch 
Herrn Sup. Roth aus Erdmannsdorf ſtattfinden, 
Der zweite Geiſtliche, Hr. Trepte (nicht Troſte, M 
er neulich durch einen Druckfehler in Ihrer Zeitung 
aufgeführt ward) wird ebenfalls bald erwartet. Mi 
ſeiner Einführung wird eine Kirchen- und Schulvi 

tion verbunden fein. Das Gerücht von feiner bei bel 
Ordination erfolgten und ſogar von ihm gewünſcht! 
Verpflichtung auf die Augsburger Confeſſion iſt n 
von keiner Seite widerlegt worden, was ſehr gut gr 
weſen wäre, falls es zu widerlegen iſt. . 


Hd 


* Aus dem ſüdlichen Oberſchleſien, 17 5% 


Die Beſtellung der Winterſaaten iſt beendet. Die 1 
wendung des zum Theil ſehr erwachſenen Wintergette 
des zum Säen, erregte zwar bei Vielen Bedenken, f 
det aber in dem gegenwärtigen Saatzuſtande beftidd 
gende Rechtfertigung. Die kahlen Stellen der Saaten 
auf gutem Boden augenfälliger als auf ſchlechtem, 9 
ben ihren Grund in den angerichteten Verwüſtungen 
der ſich in großer Zahl eingefundenen Erdſchnecken 1 
Mäuſe; namentlich dürfte dadurch der ſüdliche Theil 

Leobſchützer Kreiſes nicht unerheblichen Schaden lelde 
während der Ratiborer Kreis wenig, ja faſt gar nich 
von dieſer Calamität betroffen wird. Die Kartoffel 
hat bei uns eine ſehr kärgliche Ausbeute verſtattet; 
Getreidepreiſe erhalten ſich auf unſern Märkten auf eil 
bedeutenden Höhe; die Noth, beſonders unter der p 
loſen Klaſſe, ift zur Zeit ſchon ſehr groß, und um 

mehr wird man veranlaßt, ſich das Bild von der nabe, 
Zukunft nicht düſter genug vorzuſtellen. — Im Dom 


nial⸗Garten zu Ponienczütz bei Natibor, hat ein Pflau eiten 


baum der ungariſchen Pflaume gegenwärtig zum zm, 
Male in dieſem Jahre reife Früchte geliefert. 

auch die letztabgenommene Frucht nicht von ſo so 
Volumen und dunkelblauer Farbe, wie die bei der ir 
Abnahme, welche im Auguſt C. erfolgte, fo ſtan 
dieſer jedoch an Wohlgeſchmack durchaus nicht dun 
Merkwürdigerweiſe fand man bei der letzten Fruch 


50 
gene, 


150 


*) Ehe ich den Brief zur Poſt gebe, erfahre. ich MO 
in Reibnitz ein großes Haus (ob Bauergut oder 
nerſtelle 2c., weiß ich nicht) in der Nähe der Pred 
nung abgebrannt iſt. Bas Feuer iſt, wie behaupte 
angelegt. Eine Perſon ſoll als verdächtig eingezogen 


— —— 
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haft durch : 5 
R ehends i f 0 
linen. je zwei Pflaumen auf nr Stiele 


. 


über ihren Abfall zu täuſchen, daß ſie ſich vorſagen, 
er ſuche aus irgend welcher Marotte die Einfamkeit? 


N Vierſilbige Charade. Dieſe Fragen müſſen jetzt bald ihre definitive Entſchei⸗ 
8. feuchtem Grund wird erſtes Paar gedeihen, dung erhalten: gerade die hiſtoriſchen Arbeiten Bruno 
8 Letzten find zwar jedes Sinnes baar, = Bauers und befonders die beiden Bände des Napoleon 
och fehlt die richt ge Mitte dieſen Zweien; — Arbeiten, in denen das neue Princip in ſeiner 
a ellen fie in jedem Ding ſich dar. gegenſatzfteien Vollendung hervorgetreten iſt — werden 
Coch kann die Viert' ſich rückwärts geltend machen | hier von entſchedender Bedeutung fein, und deshalb 
nug findet drinn ein Jeder der fie löst, I baben wir es für Pflicht gehalten, die allgemeine Auf; 
Sehr chwierig wird das Ganze mancher Sachen, merkſamkeit in einer Zeitung darauf hinzuleſten. 
Wenn man darin auf Hinderniſſe ſtößt. Man vergeſſe den Verfaſſer, vergeſſe, was mas von 


ihm bisher gehört, geleſen hat; man widme der Lectüre 
des Napoleon ein reines, aufmerkſames Studium: — 
vielleicht wird man am Schluß ſich dann die Frage 
ſtellen müſſen, wie gelangte der Verfaſſer zu dieſer 


G. R. . 
FN 


Breslauer Getreidepreiſe vom 21. October. 
eſte Sorte: Mittelſorte: e 
gr. 


Kran, weißer bi Sgr. Sgr. 72 Klarheit des Blickes, zu dieſer Herrſchaft und Durch⸗ 
Argen gelber. . 90 „ Bun 70 hellung des geſchichtlichen Stoffes, wie ward es ihm 
o E ER möglich, Napoleon, dem man bisher faſt nur einen 
Safer 8 — " 37% 1 Cultus in Liebe oder Haß gezollt hat, ſo zu durch⸗ 
ess „ , , ſchauen, zu erkennen, daß fein innerer Menſch fo wahr 
9 — fund ſcharf gezeichnet dem Geiſte gegenwärtig wird, wie 


uns David den Mann in ſeinem Aeußern wiedergegeben 
hat? Vielleicht wird ſich dieſe Frage ſo lebendig gel⸗ 
tend machen, daß man ſich die Mühe nimmt, der Ent⸗ 
wickelung des Kritikers mit dem Ernſt und dem Fleiß 
zu folgen, die zum Verſtändniß nöthig ſind — eine 
Mühe, deren lohnendes Reſultat das Lächeln ſein würde, 
das um die Lippen des feifch und heiter Erwachten 
ſpielt, wenn er fi noch einmal der ſeltſamen und wir⸗ 
ren Träume und Phantasmen der Nacht erinnert, wo 
ihm der Kritiker z. B. bald als wilder Zertrümmerer, 
bald als Tyrann, bald gar als Götzendiener oder als 
Heiliger im Himmel mit „heiliger Familie“ erſchien. 
Dombrowka, 30. Septbr. 1846. Theodor Opitz. 


8 Riad 
D reslau, 21. October. 
malle Litt. A. 4% p. C. 105%, Br. 
Bresl Litt B. 4% p. ©. 96% Br. 
tan Schweidnitz⸗Freiburger 4%, ». C. abgeſt. 95 Br. 
Sg el Mart . C 874, Br. Prior. 5% 100 / Br. 
Sach anche (Cöm⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 86 ½ bez. u. Br. 
kate, Schl. (Dresd.:@örl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 97%, Br. 
au⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 67%, u. ½ bei 
rich⸗Wilhelme⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 70% bez. u. Gld. 


Fuedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn⸗Actien aber bedeutend 
5 verkauft als geſtern. 
leder Zamburg 49 p. C. 95% bez. 
Mieder Schiel. 40% b, C. 87 ½ dez. u. Gib. 
Nieder cu. Prior. 4% p. G. 53 ½ bez. 
Oberſch chleſ. Prior. 5% p. C. 100 Br, 


(Eingeſandt.) Re : 
Anfrage. Laſſen denn die Inhaber hieſiger Kleider⸗ 
gewölbe ihre Waaren ſo überaus ſorglos anfertigen, 
daß der „Breslauer Anzeiger“ an einer in Beſchlag 
genommenen Weſte augenblicklich erkennen kann, ob ſie 
auf Beſtellung oder für ein Kleidergewölbe gemacht iſt? 


Mall Buden 4% 
b. „ 


Sächf: Cr. Wich.) 4% 
went öle. 4% p. G. 97%, 
4 


entral 4% p. C. 883 


Br. 
Br. ½ bez. 


Breslau, 20. Oclober. — Am 2öften d. wird 
Herr Prediger Hofferichter Vormittags, Prediger Eich⸗ 
horn Nachmittags hier und Prediger Vogtherr in Coſel, 
am 26ſten Prediger Looſe in Trebnitz und am 1. No: 
vember Prediger Hofferichter in Königshuld den Got⸗ 


Verzeichniss 
der unterhalb des Oder-Wehres zu Beuthen 
angelegten Schiffer 
am 17., 18, und 19. October 1846. 


wing der Schiffer. Ladung. Von Nach tesdienſt halten. V. 
Er: ee aus Crossen. Zucker. are Bram). $ % — 5 — 
Gi >> 0. do. 0. 0. 
Ang. Mel „ Köben, Sele Berlin. do. - Bekannt m ach un g. 
Gees 8 i F 15 Es ſollen alle zum Bedarf der Communal⸗Behörden 
Ant. Scherr >> Math“ Gier., 0 Maltsch, und der Hospitäler, Kirchen und Schulen ſtädtiſchen 
E. Vorhol? * Schiefer. do. do. Breslau, Patronats erforderlichen Druckſachen im Wege der 
Carl Wolf » Frankfurt, do Frankfurt. do. Fit, „ ämlick 1.8 
Sam. Dorit: . Berlin. Salz. Berlin. do. Submiſſion auf drei Jahre, nämlich vom 1. Jan. 
Gi Sücker 3 . 1847 bis Ende December 1849 an den Mindeſtfor⸗ 
do, 0. 0. 5 

Kanzendontt 5 Tac. Zucker, ‚Berlin. Brieg. dernden verdungen werden. 

© „ 4aeckan, Salz, 0. res lau 7 toieni 3 
— „ Breslau. 4215 Stettin. Breslan. Wir laden daher alle Diejenigen, welche auf dieſes 
Neſtaann 7 1 5 Ra Unternehmen einzugehen gefonnen und dazu befähigt 
r zeubus Füt . t. 5 i 16 1 1 3 

Ka 35 Beuthen Salz. Ben ge find, hiermit ein, ihre Gebote bis ſpäteſtens 
FF. ere e een um e Mr 

a 5 ig. uter Stettin. a 2 N 4 5 
85 Domolek 5 Berlin. do. je 6. auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale, an unſern Com⸗ 


miſſarius, Raths⸗Secretar Wagner, ſchriftlich ab: 
zugeben. 

Wir bemerken hierbei, daß die Forderungen ſowohl 
auf Typen- als auch Steindruck zuſammen oder 
getrennt abgegeben werden können, und daß die For⸗ 
mulare ſelbſt bei unſerm Formular⸗Magazin⸗Rendanten 
Winkler, die der Submiſſion zum Grunde liegenden 
Bedingungen aber in der Dienerſtube bei dem Rath⸗ 
haus⸗Inſpector Klug eingeſehen werden können. 

Breslau den 10. October 1846. ; 
“Der Magiſtrat hiefiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Leſgichte Deutſchlands und der franzöſiſchen 
evolution unter der Herrſchaft Napo⸗ 
ons. Von Bruno Bauer. Erſter und zweiter 

& Charlottenburg. Egbert Bauer. 1846, 

aug: eine Nation hat jetzt vor der andern etwas vor⸗ 

ein wenn Eine dahin kommen kann, über die andern 

Hach chtuchee Uebergewicht — nicht der praktiſchen 

fo „at, ſondern des geiſtigen Verdienſtes zu erhalten, 


. Wird 


die es nur die fein, die im Stande ift, ſich und 


nun Wenn zu kritiſiren und die Urſachen des allgemei . REERIEG 

Wr 5 ee zu erkennen.“ Der: Mann, en — 

die rieb, hatte zugleich das Bewußtſein der Kraft, a 2 

kahn ſelber zu der von ihm geforderten Kritik be⸗ L 8 61 K N a ch 1 ich f E 

dec der Nation, welcher er angehört, das ges f 

ein blo e Uebergewicht verſchaffen muß, das nicht mehr Bee 12 
s nati in. 21. October. — Se. Majeſtät der König 

döheret „ ee Berlin, 2 dem Bau⸗Conducteur und 


Darſtel edeutung iſt. Durch eine Reihe hiſtoriſcher 
der gungen hat Bruno Bauer feine Meiſterſchaft in 
ſchaft uſt der Geſchichtsſchreibung bewieſen, eine Meiſter⸗ 

gest e nur einem ſo durchbildeten Geiſt, nur einem 
richtig. biten, ſich ſelbſt unverbrüchlich treuen und auf⸗ 
zweite . Charakter zu erreichen möglich war. Der 


weit 
en d Geſchichte Deutſchlands und der 


haben Allergnädigſt geruht, . 
Ober⸗Ingenieur Eduatd Heß zu Magdeburg die Er⸗ 
laubniß zu ertheilen, das ihm von Sr. Durchlaucht 
dem Herzoge von Anhalt⸗Bernburg verliehene Prädikat 
eines Bauraths anzunehmen. . 

Der königl. großbritanniſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
v. Weſtmoteland, iſt von London hier angekommen. 

Der großherzoglich mecklenburg ⸗ſchwerinſche außeror⸗ 


ie den che die eindringlichſte und ergreifendſte Lehre, dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hie: 

allgemein, Darteien gegeben werden kann. — Sollte bie ſigen Hofe, Graf v. Heſſenſtein, iſt nach Glöwen 

fe nicht Verſtimmtheit in der That fo groß fein, daß bei Warnow abgereiſt. e 

an den Amehr im Stande wäre, die befreiende Macht Dem E. Semper in Guben iſt unterm 1öten d. M. 
ird die eines der ſtärkſten Geiſter zu würdigen? ein Patent „auf eine mechaniſche Vorrichtung zum 

Kraft eines Zlition aller durch die ſiegreich vordringende | felbftthätigen Auflegen von Wolle für Wölfe und Streich⸗ 
en rken Selbſtbewußtſeins verlegten Schwä- maſchinen in der durch Zeichnung und Beſchreibung 


7 wi 55 
Wacht ID die Ohnmacht, die nur durch ihre Maſſe 
bereits ift? noch größer und geſchloſſener werden, als ſie 
f Werden alle diejenigen, die den Vorſchrei⸗ 


nachgewieſenen Zuſammenſetzung“ auf 5 Jahre, von 
jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staats ertheilt worden. N 


tenden verließen, allein ließen, fortfahren, ſich damit 


x 


Den 20. October erfolgte bei der vierten Abtheilung 
des hieſigen königl. Criminalgerichts unter Vorfig 
des Criminalgerichts⸗Rathes Naumann und im Beiſitze 
der Kammergerichts⸗Aſſeſſoren Hartung und Lange eine 
Freiſprechung; die Vertheidigung feierte zuerſt einen 
Sieg. Eines Morgens im Juni d. J. war in einem 
Hauſe unter den Linden, welches noch im Ausbau be⸗ 
findlich, in einer der Küchen ein Balken glimmend und 
halb verkohlt gefunden. Der Verdacht: mit Feuer 
fahrläſſig umgegangen zu ſein, fiel auf die Abends vor⸗ 


her dort beſchäftigt geweſenen Arbeiter, beſonders auf 


einen Tapezierlehrling, der zum Leimkochen auf einer 
nur mit Schutt loſe bedeckten Stelle des Fußbodens 
ein Feuer angezündet hatte. Derſelbe, 15 Jahr alt, 
wurde in Anklageſtand verſetzt; es fand eine Vorunter⸗ 
ſuchung ſtatt und heut gedieh die Sache zur münd⸗ 
lichen Verhandlung. Der Antrag des Staatsanwalts 
war gegen den Angeklagten auf einige Monate 
Gefängnißſtrafe gerichtet. Nach der Vertheidigung des 
Kammergerichts⸗Referendars Stieber erkannte jedoch der 
Gerichtshof, daß der Tapezierlehrling Wohliſch von 
der Anſchuldigung der fahrläſſigen Brandſtiftung freizu⸗ 
ſprechen und die Koften der Unterſuchung niederzuſchla⸗ 
gen ſeien. 

A Berlin, 20. October. — Das vom rheiniſchen 
Reviſions⸗ und Caffationshofe in der Leue'ſchen Sache 
gefällte und Ihnen bereits geſtern mitgetheilte Erkennt⸗ 
niß iſt jetzt in allen gebildeten Kreiſen das Hauptthema 
der Unterhaltung und ſcheint überall mit der lebhafte⸗ 
ſten Freude aufgenommen zu werden. Bemerkenswert 
iſt's, daß man hier in der geſtrigen Sitzung das von 
Leue verfaßte Buch, welches, ehe es im Publikum er⸗ 
ſchien, nicht nur confiscirt, ſondern auch ſofort vers 
nichtet und vom Appellationsgerichtshofe zu Köln bei, 
verſchloſſenen Thüren zur Aburtheilung durchgeleſen 
wurde, vor den vielen Zuhörern mit Nachdruck auf die 
incriminirten Stellen nebſt allen gerichtlichen Verhand⸗ 
lungen darüber auszugsweiſe mitgetheilt hat. — Die 
Freunde des verewigten Profeſſor Marheinecke haben 
ſich vereinigt, letzterem ein würdiges Monument auf 
ſeinem Grabhügel errichten zu laſſen, deſſen Anfertigung 
der Bildhauer Profeſſor Wichmann übernommen hat. — 
Der Flügel⸗Adjutant des ruſſiſchen Kaiſers, Fürſt von 
Korivosz, iſt als außerordentlicher Courier hier ange⸗ 
kommen. — Bei den hieſigen Collecteurs iſt große 
Nachfrage nach Lotterielooſen, doch ſollen keine mehr 
zu haben ſein, einen ſo großen Reiz hat jetzt bei uns 
das Lotterieſpiel. 

4 Berlin, 20. Oct. — Wenn früher gemeldet 
wurde, daß unſere Stadtverordneten⸗Verſammlung eine 
Petition an den König gerichtet habe, in welcher ein 
Verbot der Ausfuhr von Lebensmitteln, ſowie die Er⸗ 
laubniß der freien Einfuhr derſelben Gegenſtände bean⸗ 
tragt wurde, ſo iſt dies dahin zu berichtigen, daß nur 
der erſte Theil des Antrags wirklich geſtellt worden iſt. 
Was ferner die Vorſchläge der Commiſſion betrifft, 
welche zu dem Zwecke zuſammentrat, um dem bedroh⸗ 
lichen Nothzuſtänden zu begegnen, ſo haben dieſelben in 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht die erforderliche 
Majorität der Stimmen erhalten, fie waren zum. Theil 
auf Ankauf von Lebensmitteln und Errichtung von pro⸗ 
viſoriſchen Bäckereien gerichtet. Zunächſt hat man ſich 
darin vereinigt, die bis jetzt ſchon für die Winterszeit 
üblichen Suppenküchen, aus welchen den Armen und 
Unbemittelten entweder ganz umſonſt oder gegen eine 
kleine Entſchädigung Nahrungsmittel verabreicht werden, 
zu vermehren. Bei der Discuſſion der Frage, wie 
viel Getreide und Kartoffeln wohl nöthig ſein dürfte, 
um im Laufe des Winters die allzu hohen Preiſe die⸗ 
ſer Lebensmittel herabzudrücken, indem von Seiten der 
Commune Vorräthe zu dieſem Zwecke beſchafft würden, 
hat ſich ergeben, daß man über das allgemeine Conſumo 
unſerer Stadt ſo ziemlich ohne irgend eine genaue ſta⸗ 
tiſtiſche Kunde im Dunkeln tappt, welcher Umſtand dem 
im Beginnen Begriffenen Vereine für deutſche Statiſtik 
nicht wenig förderlich ſein dürfte: denn wie es ſich im 
vorliegenden Falle mit der ſtatiſtiſchen Urkunde hier⸗ 
orts verhält, ſo möchte daſſelbe an vielen andern 
Orten Deutſchlands ſtattfinden, und dies nicht bloß 
auf dem Gebiete der angeregten Fragen, ſondern eben 
fo febe binfichtfich der wichtigsten poltiſchen und ſo⸗ 
cialen Verhältniſſe. Auf Grund ſolcher Einſicht wird 
es dann hoffentlich nicht fehlen, daß wenigſtens die Män⸗ 
ner in Deutſchland, welche ein Verhältniß zwischen Mit⸗ 
teln und Zweck zu überſehen vermögen, ihre Kraft und 
ihr Bemühen dem projectirten Vereine für deutſche 
Statistik zuwenden werden. Die kürzlich ausgegebene 
Berichterſtattung über den bisherigen Verlauf dieſer 
Angelegenheit, wovon in dieſer Zeitung vor Kutzem die 
Rede war, giebt die Mittel und Wege, welche vorläufig 
dieſer Verein einzuhalten gedenkt, näher an. 

Berlin, 20. October. — Heute verläßt der 
braſiltaniſche Geſandte, Graf Abrantes unſere Stadt, 
um noch einige europäiſche Hauptſtädte zu beſuchen 
und dann in ſeine Heimath zurückzukehren. Man er⸗ 
innert ſich wohl noch der Zeit, in welcher er hier er⸗ 
wartet wurde und die Zeitungen faſt täglich Wochen 
hindurch meldeten, der Graf Abrantes wird kommen 
oder er wird nicht kommen. Er iſt gekommen, hat 


ſich hier länger als ein Jahr aufgehalten und reiſt nun 


— 


wieder ab, ohne daß irgend ein Reſultat der Verhand⸗ 
lungen, welche ihn hierher führten, bekannt geworden 
wäre. Wie früher die Verhandlungen zwiſchen den 
Vereinigten Staaten Nordamerika's und Preußen, reſp. 
dem Zollverein über einen Handelsvertrag reſultatlos 
blieben und in Folge deſſen, wie es ſcheint, der nord⸗ 
amerikaniſche Geſandte R. Wheaton von hier abberufen 
wurde, fo ft jetzt derſelbe Fall hinſichtlich eines Han⸗ 
delsvertrags mit Braſilien und des unterhandelnden 
braſilianiſchen Abgeordneten, Grafen Abrantes 11 da 
ten. Der Tarif und die fonftigen Vethältniſſe bes 
deutſchen Zollvereins ſcheinen den günſtigen Erfolgen 
ſolcher Unterhandlungen unüberſteigliche Hinderniſſe zu 
bereiten. Es wird vor der Hand wohl ſein Bewenden 
dabei haben, daß die deutſche Auswanderung das einzige 
Verhältniß zwiſchen unſerer Heimath u. jenen transatlant. 
Ländern bildet. Dieſes Verhältniß hat ſich trotz aller neuſten 
Anſtrengungen von verſchiedenen andern Seiten immer 
noch entſchieden zu Gunſten der vereinigten Staaten 
Nörd⸗Amerikas aufrecht erhalten und wird es allem 
Anſchein nach auf lange Zeit bleiben. Im Uebrigen 
bildet aber Deutſchland den großen Markt, auf welchem 
alle nur denkbaren Coloniſations-Projekte ausgelegt und 
leicht bethörte Menſchen zu Coloniſten angeworben 
werden; Deutſchland ſcheint ein Theil Afrikas geworden 
zu fein. Deßhalb hat auch die braſilianiſche Regierung 
ganz beſonders ihr Augenmerk auf die Deutſchen ge⸗ 
richtet, denn „deren Werth als treue und nützliche 
Bürger iſt auf der ganzen Erde anerkannt, und keine 
Beſorgniß von einem ſeemächtigen, durch Anmaßung 
und Habſucht gefährlichen Mutterſtaate macht die Auf⸗ 
nahme deutſcher Coloniſten bedenklich.“ Es iſt außer 
Zweifel geſtellt, daß auch der Graf Abrantes, welcher 
heute unſere Stadt verläßt, bei ſeinem hieſigen Aufent⸗ 
halte dieſen Zweck verfolgte, wie denn derſelbe ſchon 
früher eine Denkſchrift herausgab, welche darauf aus⸗ 
ging, ſeinem Vaterlande die Vortheile zu erläutern, die eine 
im Großen ausgeführte Coloniſation Deutſcher in Braſilien 
für das Intereſſe des Landes und das Wohl der Anſiedler 
herausſtellt, indem er ausdrücklich den National-Cha⸗ 
rakter der deutſchen als einen weſentlichen Vortheil be⸗ 
zeichnet, der eine deutſche Niederlaſſung zu einem be⸗ 
ſonders werthvollen Gewinn erhebt; er ſagt nämlich: 
„Arbeitſamkeit, häuslicher Sinn, Mäßigkeit, Sparſam⸗ 
keit, Achtung vor dem Geſetz, ſind die Eigenſchaften, 
welche die deutſchen Coloniſten vor den Coloniſten ande⸗ 
rer Nationen auszeichnen.“ Wenn dieſe Eigenſchaften 
nun auch dem braſilianiſchen Gouvernement es wün⸗ 
ſchenswerth machen ſollten, deutſche Coloniſten in gro⸗ 


ßen Maſſen zu erhalten, ſo fragt ſich, ob es dieſen 


wünſchenswerth ſein dürfte, ſich dort niederzulaſſen; 
haben die deutſchen Coloniſten Achtung vor dem Geſetz, 
ſo fragt ſich, ob auch die braſilianiſchen Geſetze und 
Richter Achtung vor den deutſchen Coloniſten haben. 
Nach zahlreichen Erfahrungen, die bis in die Gegen⸗ 
wart reichen, findet aber letzteres nicht ſtatt, weßhalb, 
ſo günſtig auch manche andere Verhältniſſe für die 
Auswanderung nach Braſilien liegen mögen, der Zug 
der Deutſchen dorthin in großen Maſſen ſobald nicht 
erzielt werden dürfte. Als ein ganz neues Projekt, 
welches auf dem deutſchen Auswanderungs⸗Markte auf⸗ 
getaucht iſt, kann die „deutſche Niederlaſſung in Weſt⸗ 
Auſtralien unter dem Namen „Auſtralind“ bezeichnet 
werden; ſie liegt zwiſchen den Niederlaſſungen am 
Schwanenfluß und König Georgs⸗Sund; für ſie wird 
von Hamburg aus geworben. ' 


& Frankfurt a. M., 18. October. — Die 
heutige Feier unſeres Conſtitutionsfeſtes wurde, wie 
herkömmlich, begangen; nur die britiſche Compagnie, 
deren Gaslicht gerade vor einem Jahre an dem näm⸗ 
lichen Tage die Straßen zum erſten Male erhellte, Über: 
raſchte durch etwas Neues, indem ſie am Römer ein 
aus 2500 Gasflammen gebildetes coloſſales Stadt⸗ 
wappen ausführen ließ. — Geſtern haben die Definitiv⸗ 
Wahlen der 45 aus der Bürgerſchaft für die neue ge⸗ 
ſebgebende Verſammlung zu ernennenden Mitglieder 
ſtattgefunden. Ungeachtet der ſehr lauen Theilnahme 
der ſtimmberechtigten Bürger bei den Urwahlen ſind 
wider Erwarten zwölf ganz neue Mitglieder in die Ver⸗ 
ſammlung berufen worden, welche durchſchnittlich der 
politiſch und confeffionew liberalen Richtung angehören. 
Bezeichnend dabei iſt unter Anderm, daß von den zwei 
proteſtantiſchen Pfaergeiſtlichen, die feit Jahren in der 
Legislatur ſaßen, der Eine die Wahl ablehnte, der An⸗ 
dere in der Minorität verblieb. — Als der Entwicke⸗ 
lungsgeſchichte unſerer deutſch⸗katholiſchen Gemeinde an⸗ 
gehörend, mag die Thatſache bemerkt werden, daß ſeit 
ee jedoch, weil der eine Theil des Benutzens der 
proteſtantiſchen Kirche zugethan war, unwiderſprochen 
durch deren Geistliche vollzogen wurden. Dagegen 
wurden vier oder fünf Kindtaufen in der nämli⸗ 
chen Gemeinde durch ihren eigenen Geiſtlichen 
bewirkt, indeß die Neugeborenen, auf die desfallſige 
Anzeige der Eltern in das allgemeine Geburtsregiſter, 
für deſſen Führung hier eine von der Pfarrgeiſtlichkeit 
vollkommen unabhängige Staatsbehörde beſteht, ohne 
Angabe der Confeſſion unweigerlich eingetragen. — Der 
Präſidial⸗Geſandte, Graf von Münch⸗Bellinghanſen ver⸗ 
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Beſtehen bereits flünf „Trauungen ſtattfanden, 


4112 


läßt am nächſtkünftigen Dienſtage unſere Stadt, um 
nach Wien zu gehen. - 

Vom Rhein, 16, October. (R. C.) In einigen 
Tagen verſammeln ſich im Haag die Generalſtaaten 
Niederlands zu ihrer alljährlichen ordentlichen Seſ⸗ 


ſion. Alle Mittheilungen ſtimmen darin überein, daß 


die Oppoſition dießmal eine weit entſchiedenere Haltung 
annehmen werde, und daß es dem gegenwärtigen Ka⸗ 
binette nicht leicht fallen dürfte, ſich bei den wichti⸗ 
geren Fragen derſelben gegenüber zu behaupten. Die 
parlamentariſchen Gegner der gegenwärtigen Verwal⸗ 
tung glauben jetzt zu entſchiedenerem Verfahren ſchreiten 
zu müſſen, nachdem ihrem Dafürhalten nach die nun⸗ 
mehr erfolgte Berufung des Grafen van Randwijck an 
die Spitze des Miniſteriums des Innern alle Ausſicht 
dafür verſchließt, daß das Kabinet auch nur in ent⸗ 
fernter Weiſe endlich auf grundgeſetzliche Reformen 
eingehe. 

Kaſſel. In der Sitzung der kurheſſiſchen 
StändesBerfammlung vom 16. October kündigte 
der Präſident einen Antrag des Herrn Simkel, wegen 
verfaſſungsmäßigen Ren tszuſtandes, und einen zweiten 
des Herrn Scheffer, wegen Preßfreiheit, an. Die Ta⸗ 
gesordnung führte hierauf zur Reviſion des Geſetzent⸗ 
wurfes über die Zuläſſigkeit und Wirkung der Rechts⸗ 
mittel in Strafſachen. Für den Budget⸗Ausſchuß be⸗ 
richtete hierauf Herr Wippermann über die Erwide⸗ 
rung hoher Staatsregierung auf das Schreiben der 
Stände⸗Verſammlung vom 28. April l. J., die in den 
Jahren 1841 bis 1844 für 1831 bis 1836 vorges 
kommene Verwendung des Staats-Einkommens betref⸗ 
fend, mit dem Antrag, die erhobenen Bedenken wegen 
der Verwendung aus dieſen Jahren als beſeitigt anzu⸗ 
ſehen, welchem Antrag die Verſammlung beitrat. — 
Dr. Rehm berichtete im Namen der Ausſchüſſe für 
Rechtsgegenſtände und für Kultus und Unterricht über 
ein Geſuch von 52 evangeliſchen Gemeinde-Mitgliedern 
zu Hanau, die Vertretung der evangeliſchen Kirchen⸗ 
Gemeinden in nähere Erwägung zu ziehen und bei 
hoher Staatsregierung die Bitte zu bevorworten, daß 
in den evangeliſchen Stadtgemeinden die bisherige Er⸗ 
nennung der Kirchen-Aelteſten künftig in eine Wahl 
derſelben aus der Mitte der Gemeinde auf verfaſſungs⸗ 
mäßigem Wege abgeändert werde. Das Geſuch fand in der 
Verſammlung zahlreiche Unterſtützung, und, dem Antrage 
des Ausſchuſſes entſprechend, beſchloß man, daſſelbe der 
Staatsregierung zur geeigneten Berückſichtigung drin⸗ 
gend zu empfehlen. 

München, 17. Octbr. (Mün. polit. 3.) Nach 
den Anordnungen Sr. Maj. des Königs iſt, — nach⸗ 
dem die Kornpreiſe nunmehr auch in den Kreiſen dieſſeits 
des Rheins die in den Zollvereinsverträgen feſtgeſetzte 
Höhe erreicht haben, — die in dem pfälziſchen Kreiſe 
bereits ſeit dem Iſten l. M. auf allerhöchſten Befehl 
eingetretene Aufhebung des Eingangszolls von 


Getreide, Hülſenfrüchten, Mehl und anderen Mühlen: I- 


fabrikaten auf den ganzen Umfang des Königreichs aus⸗ 
gedehnt worden ). Die Berathungen des Geſammt⸗ 
miniſteriums über die weiteren, aus Anlaß der beſtehen⸗ 
den Getreidetheuerung zu ergreifenden Maßregeln ſind, 
wie wir. aus ſicherer Quelle erfahren, beendet, und es 
dürften daher die diesfallſigen landesväterlichen Verfü⸗ 
gungen Sr. Maj. des Königs in den nächſten Tagen 
zu erwarten ſein. 


Hamburg, 18. Octbr. (H. C.) Die längſt mit 
Sehnſucht erwartete Schrift der neun Profeſſoren der 
Kieler Hochſchule über die Verhältniſſe des Herzogthums 
Schleswig hat enblich das Licht der Welt erblickt. Ihr 
vollſtändiger Titel lautet: „Staats- und Erbrecht 
des Herzogthums Schleswig. — Kritik des Com⸗ 


miſſions⸗Bedenkens über die Succeſſions-Verhältniſſe 


des Herzogthums Schleswig von U. Falck, M. Tönſen, 
E. Herrmann, Joh. Chriſtianſen, E. O. Madai, Joh. 
Guſt. Droyſen, Georg Waitz, Joh. Chr, Ravit, L. 
Stein, Profeſſoren an der Univerſität zu Kiel. (Ham: 
burg, Perthes, Beſſer & Maucke, 1846. 115 S. 8.)“ 
Dieſe mit ächt deutſcher Gründlichkeit und wiſſenſchaft⸗ 
licher Ruhe abgefaßte Schrift laßt ihrer innerſten Natur 
nach keinen eigentlichen Auszug zu und iſt wohl geeig⸗ 
net, auch den Befangenſten über die Frage: „Was iſt 
in der ſchleswig'ſchen Sache Wahrheit und Recht?“ 
aufzuklären. Indem ſie an dem Commiſſions⸗Bedenken 
die ruhige Haltung einer wiſſenſchaftlichen Unterſuchung 
lobt, macht fie ihm den Vorwurf, daß daſſelbe durch⸗ 
aus eine Parteiſchrift iſt, die von einmal angenomme⸗ 
nen Vorausſetzungen ausgeht und Alles zu deren Gun⸗ 
ſten zu benutzen ſucht. Dieſen Vorwurf kann man der 
vorliegenden Schrift nicht machen, durch welche die Neun 
ſich ein unvergängliches Verdienſt um die Sache ihres 
Vaterlandes erworben haben. Obgleich ſie aber die 
Mangelhaftigkeit und Zweideutigkeit mancher früheren 
Rechts verhältniſſe keineswegs verhehlt, ja vielmehr mit 
der Freudigkeit des ſelbſtbewußten Rechtsgefühls recht ſcharf 
hervorgehoben haben, ſo geht doch aus der ſtrengſten Prüfung 
dieſer Verhältniſſe um fo ſiegreicher das Reſultat hervor, daß 
weder beſtimmte geſchichtliche Vorgänge, noch 

unter Mehl⸗ und Mühlenfabrikaten find außer dem ge⸗ 
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Folgerungen aus denſelben beſtehende Erbrechte. 


von Affifi zum Generalcapitain der Armee. D 


poſitive völkerrechtliche Feſiſetzungen ein 
wahre ſtaatliche Einheit der von dem König 
von Danemark beherrſchten Lande begründe 
haben, und daß weder die Vereinbarungen des 
Jahres 1815, noch die Wiſſenſchaft des Staats rech“ 
tes den Ausdrücken „Geſamentſtaat“, „Geſammt“ 
Monarchie“, eine ſolche Bedeutung zuerkennen, d 
irgendwie durch die Geltung derſelben oder durch 
ver⸗ 
bei 


letzt werden können. Für Diejenigen aber, welche 
voller Einſicht in den Rechtsboden jener Verhäl 
dieſelben dennoch dem europäiſchen Gleichgewichte un 
terordnen möchten — alſo für die Politiker im engeren 
Sinne des Wortes — mögen folgende Worte zur DM 
herzigung dienen: „Es iſt klar, daß das europälſch 
Staaten-Syſtem mit nichten nur in der Lehre v 

Gleichgewicht der Mächte gegründet iſt, ſondern zugleich 
und in höherem Maaße in der Legitimität, das iſt 


jenigen Rechte, kraft deren nicht bloß die derzeitigen 
ſten ihre Krone tragen, ſondern alle künftigen fie tragen 
werden, fo lange das Recht Recht bleiben wird.“ 


Kiel, 17. Oetbr. — Die fo eben ausgegeben 
Nummer des hieſigen Correſpondenzblattes zeigt drei 
und eine halbe leere Seiten. 


r ya 16. Octbr. 
ente erlitt die Notirung nur geringe Schwankungen 
in Eiſenbahnactien fanden in Folge der Abrechnung füt 
Mitte October namhafte Umſätze ſtatt; die Preiſe haben 
ſich zum Theil wieder etwas gehoben. 

Es iſt das ſehr unwahrſcheinliche Gerücht verbreitel 


Bei ſtillem Geſchäft in DE 


Or. Guizot beabſichtige eine Interventie 
in der Schweiz und habe zu diefem Behufe No 
an die Kabinette von Preußen und Oeſterreich gerich 
tet, mit deren Repräſentanten in Paris er Haufidt 
Conferenzen habe. 
Kürzlich ſind mehrere des Sclapenhandels verdächtig, 
Schiffe von dem franz. Geſchwader an der We 
von Afrika weggenommen worden. Die braſilianiſche 
die ſardiniſche und die portugieſiſche Regierung prof 
ren aber dawider, jo daß das Schickſal dieſer Schiff, 
unentſchieden bleibt, ſo lange die desfallſigen Unterhand’ 
lungen ſchweben. Der Courrier frangais meint, 
wäre beſſer, zum voraus definitive Verträge mit dieſen 
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Mächten zu ſchließen, als nachher ſolchen Weiterungen 


ausgeſetzt zu ſein. . 

Der carliſtiſche General d'uranga hat feinen Aufent' 
halts ort Metz in der Nacht des Sten d. heimlich verlaſſen. 

Aus Madrid, 10. Octbr., werden nachträglich 
Einzelheiten über das Ceremonial bei der Doppelheir 
mitgetheilt. Die Prinzen werden die ſpan. Hauptftad 
gegen den 22. Octbr. verlaſſen. — Die englische 
Flotte unter Admiral Parker iſt aus Gibraltar aut 
gelaufen, um von neuem an der ſpan. Küſte zu kreuzen 
Der Courrier de Marseille vom 12ten em it 
eine Mittheilung aus Neapel vom 8. October, wor! 
von einem furchtbaren Sturme gemeldet wird, 1. 
dort wüthete. Zu Portiei waren bereits mehre 
Häuſer eingeſtürzt. Bis zum 8. kannte man bereits 
den Verluſt von fünfzehn Menſchenleben. Der 
graph hatte, wie es hieß, ſchlimme Nachrichten 
Meffina gebracht; 7 Dorfſchaften wären durch übel 
getretene Gewäſſer vernichtet worden. b 

Der Constit, liefert eine ſchauderhafte Geſchichte aut 
Joignp. In der Gemeinde Grand Champ hatte ein 9 
wiſſer Manou die Tochter eines wohlhabenden Gutsbeſitzeck 
eine Delle. Daubrive, geheirathet. Er gerieth jedoch bal 
mit feiner Frau und Schwiegermutter in Streit, da er 
äußerſt roher Menſch war. Noch heftiger waren fe 
Streitigkeiten mit feinem Schwager, Hrn. Daubrive, dem 
Mad. Daubrive, feine Mutter, ſämmtliche Vermögens ang“ 
legenheiten anvertraut hatte. Vorigen Sonntag beſuchl 
Manou dieſen Schwager auf feiner Meierei zu Montal 
Diefer, um Streitigkeiten auszuweichen, nahm ſein Ge 
wehr in die Hand und wollte ausgehen, um Vögel I 
ſchießen. Manou erklärte, ihn begleiten zu w N 
Kaum waren ſie einige hundert Schritte fort, als 
ein langes Meſſer hervorzog und es ſeinem Scha 
in den Leib ſtieß. Da er ihn durch den Stich nich 
getödtet glaubte, drehte er ihm das Meſſer ſo im Lal, 
um, daß alle Eingeweide herausſtürzten. Der Unguld 
liche ſchrie um Hülfe, es kamen Menſchen hinzu, doc 
Manou war ſchon entflohen. Einige Tage darauf 
man ſeinen Leichnam in einem kleinen Fluß, wo er 
ſelbſt den Tod gegeben. 


Madrid, 10. Octbr. — Geſtern ift der 
Geſandte, Hr. Bulwer, von Aranjuez hier wieder 
getroffen. N 

Eine königl. Ordonnanz ernennt den Infanın Sg 

e 


5 
ſich 


iſche 
bei, 1 


nigin hat dem Herzog von Montpenſier den Orden 
goldenen Vließes verliehen. — Die Gaceta richtet , 
Bitte an den Himmel, daß Spanien binnen Jahr u 
Tag rufen könne: „Es lebe der Prinz von Acurt 
Der Clamor publico will durch ſeine Correſpon 
aus Oporto wiſſen, daß Cabrera dort gelandet ſei. 
n 


Mit einer Beilage. 


Anerkennung und unverbrüchlichen Aufrechthaltung del 
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Beilage zu 3% 


ü Die Vermählung hat geftern mit ungeſtörter Feier⸗ 
heit, in Gegenwart aller derer ſtattgehabt, die in 
8 den höchſten Stellungen durch Rang und 
der art angehören. Die kirchliche Ceremonie war in 
der, Hauptsache folgende: Der Erzbischof beider Indien 
lerachter⸗ dieſelbe. Er richtete an beide Paare ganz 
Fiche Fragen; nur die Namen machten den Unterſchied. 
r fragte unter Anderm die Braut: Ob ihrem Vorſat 
eim anderes Hinderniß in dem Wege ſtehe, als das 
9 die päpſtliche Diſpenſe hinweggeräumte der Bluts⸗ 
dwandtſchaft, und ob fie ganz nach freiem Willen 
fe le. Nachdem die Braut diefe Frage zufrieden 
8 beantwortet, fragte der Patriarch: Ob fie den 
Han figam (deſſen Namen und Titel ausführlich ge⸗ 
wh. ne wurden) nach den Vorſchriften der heiligen ka⸗ 
kuchen Kirche für ihren rechtmäßigen Gemahl aner⸗ 
kü nen wolle. — Die Braut wandte ſich hierauf um, 
wilt bret Mutter die Hand und erwiderte: „Ich 
cifix ik 


„ 


— Darauf erklärte der Patriarch mit dem Cru: 
der Hand die Paare für vermählt. 
de Königin, ſagt man, wolle den Grafen Breſſon, 
ihm einen recht ausgezeichneten Beweis ihres Wohl⸗ 
J. ens zu geben, den Titel eines Herzogs von Santa⸗ 
ig für ſich und feine Nachkommen verleihen. Man 
N unert ſich, daß Ihre Majeſtät vor zehn Monaten 
en Sohn des Grafen über die Taufe gehalten hat. 
niſſabon, 7. October. — Eine Contre⸗Revo⸗ 
Sören hat das Miniſterium Palmella geſtürzt. Die 
den In hat geſtern ſeine Entlaſſung angenommen und 
neu, Marſchall Saldanha mit der Bildung eines 
fol inifteriums beauftragt. Der Marſchall hat 
Grube Collegen gewählt: Farinho, Minifter der 
Maden und Juſtiz; Mansel Portugal de Caſtro, 
5 eine; Olivera, Inneres. Die übrigen Ernennun⸗ 
cen an man noch nicht. Dieſe in anti⸗ſeptembriſti⸗ 
Min; Sinne gewählte Verwaltung dürfte dem engl. 
wiſterium nicht angenehm fein. 
Na don, 15. Oct. — Aus Irland lauten die 
auch beruhigender. Es haben keine neuen Volks⸗ 
La ufe ſtattgefunden. Obgleich aus allen Theilen des 
des Berichte über den großen Druck der herrſchenden 
unter den arbeitenden Klaſſen eingehen, ſo ſchei⸗ 
doch keine ernſtlichen Ruheſtörungen mehr vorzu⸗ 
en. Die Vorkehrungen, den Armen Beſchäftigung 
den, ſind in allen Richtungen bereits zur Aus füh 
bald Fommmen, und unter den Landleuten mindert ſich 
die Beger Schrecken; man fängt an, einzuſehen, daß 
nur ausführt und die Gutsbeſitzer Alles thun, was 
ſchaffen ee ft, um Unterhaltungsmittel herbeizu⸗ 
Berfamm ie Grundbeſitzer halten in ihren Diſtrikten 
leiſtungen ungen Und feuern ſich gegenſeitig zu Hülfs⸗ 
Des Maud Bodenderdeſſerungen an. 
Lond Pariſer National hatte ſich vor Kurzem aus 
on melden laſſen, der Graf von Montemolin be: 


um 


2 
2 


Bei mir iſt erſchienen . in allen Buchhandlungen Schleſiens zu haben: 
Theoretiſch⸗ praftifche 


— 1 — 


247 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Donnerſtag den 22. Oktober 1846. 


finde ſich gar nicht hier, ſondern ein ihm ſehr ähnlich 
ſehender junger Mann ſei von den Spionen der parr⸗ 
ſer Polizei für ihn genommen worden. Darauf erklärt 
heute der Express, daß der Graf, der mehreren Perſo⸗ 
nen hierſelbſt perſönlich ſehr wohl bekannt iſt, am Sonn⸗ 
tag in der katholiſchen Kapelle von Warwickſtreet, die 
er in Geſellſchaft der Marquiſe Monte⸗Negro fleißig be⸗ 
ſuchte, geſehen worden iſt und noch geſehen werden kann. 

Man baut jetzt Schutzwerke um das Wrack des 
Great Britain herum, damit die Trümmern nicht 


mit archäologiſcher Bildung glänzen zu wollen, gab er 
doch zu wiederholtenmalen Beweiſe der claſſiſchen Be⸗ 
leſenheit, welche er feiner theologiſchen Büdung zum 
Grunde gelegt hatte. — Die Civilliſte ſetzt dem Papſt 
für jeden Tag, den er auf dem Lande zubringe, 1000 
Scudi aus; Gregor XVI., der manchmal lange aus⸗ 
blieb, fol 2000 verbraucht haben. Pius IX, dagegen 
ſcheint nur wenig an ſolche Erholungsfahrten anwenden 
zu wollen, und wenn es auch übertrieben ſcheint, daß 
fie ihm nur 50 Scudi koſten ſollen, fo ſieht man doch 


weggeſpült werden, wenn es auseinander geht. Das aus allem, daß er unnützen Aufwand, unbeſchadet ſeiner 


Schiff hat 120,000 Ltr, gekoſtet, ſoll aber bei weitem nicht 
ſo hoch verſichert ſein. Man weigert ſich die Verſiche⸗ 
rung zu zahlen unter dem Vorwand, daß das Schiff 
durch große Fahrläſſigkeit verunglückt ſei. 
Auf der Mancheſter⸗Bolton Eiſenbahn ſtieß geſtern 
unweit der erſtern Stadt die Locomotive eines nach⸗ 
kemmenden Zuges auf die letzten Waggons eines an⸗ 
dern und zertrümmerte dieſelbe. Menſchenleben ſind 
glücklicherweiſe nicht verloren worden. 5 
Am 13ten wurden durch eine Exploſion in den 
Eiſenwerken zu Walter 3 Menſchen getödtet. 


Zürich, 14. Oct. (Schw. M.) Seit geſtern iſt 
unſer Großer Rath verſammelt, hat aber noch keine 
wichtigeren Geſchäfte behandelt. Nachdem die Botſchaf⸗ 
ten des Regierungsrathes vorgelegt worden, ertheilte 
man den Winterthurern die Conceſſion zum Bau einer 
Eiſenbahn von Zürich über Winterthur, Frauenfeld, 
Weinfelden nach Romanshorn am Bodenſee. Sie lau⸗ 
tet faſt wörtlich wie diejenige für die ſchweizeriſche 
Nordbahn und iſt drei Jahre lang gültig. Die 15 
Millionen franzöſiſcher Franken werden aber in dieſer 
Zeit kaum aufzubringen ſein. — Der Zwiſt zwiſchen dem 
Erzbiſchof von Mailand und der Regierung von Teſſin 
iſt durch die beiderſeitigen Abgeordneten beigelegt. 


Rom, im Octbr. (A. Z.) Der heil. Vater benutzt 
die heitern Nachmittagsſtunden, welche uns der Herbſt 
zwiſchen Gewitterſtürmen und Regenſchauern vergönnt, 
zu Spazierfahrten, auf welchen er das Nützliche mit 
dem Angenehmen zu verbinden ſucht. Außer der Be⸗ 


1 


ſichtigung öffentlicher Anſtalten hat er auch die von 


verdienten Privatperſonen zeitig ins Auge gefaßt. So 
wie die erſten Auszeichnungen, welche er zu vertheilen 
Veranlaſſung genommen, Gelehrten zugefallen find, fo 
hat et auch ſeine erſten Beſuche denjenigen zugewandt, 
welche der Kunſt und Wiſſenſchaft vorzugsweiſe ihre 
Muße und ihre Mittel weihen. So überraſchte er vor 
Kurzem den durch ſeine reichen Sammlungen berühmten 
Commendatore Campana auf ſeiner am Cölius gelegenen 
Villa, wo derſelbe eben im Begriff iſt, für ſeine Mar⸗ 
morſtatuen eine eigene Gallerie zu erbauen. Er unter⸗ 


Würde, geſchickt zu vermeiden verſteht. 

Der neue Staatsrath hat ſich bereits verſammelt. 
Er beſteht aus dem Cardinal Gizzi, Präſident, Mſgr. 
Caboli, Unter⸗Staatsſecretair des Auswärtigen, Mſgr. 
Sartulli, Unter⸗Staatsſecretair des Innern, Mfer. 
Manilli, Gouverneur von Rom, Mfgr, Antonelli, Schatz⸗ 
meiſter und Finanz⸗ Director, und Msgr. Robate, Di⸗ 
rector der Juſtiz. Es handelt ſich, wie man wiſſen 
will, um die Reform der Verwaltung, deren bisherige 
Fehler in dem Mangel an Einheit in den öffentlichen 
Maßregeln beſtanden, welche bisher nicht zu erzielen 
war, weil die Stellen der Staatsbeamten in den ver⸗ 
ſchiedenen Regierungsabtheilungen mit Geiſtlichen be⸗ 
ſetzt, mit der Würde aber Privilegien verbunden waren, 
die alle Subordination unmöglich machen. 

(A. 3.) Der Beamtenwechſel in den höhern und 
höchſten Verwaltungsſtellen geiſtlicher und weltlicher Ka⸗ 
tegorie dauert fort. Monſignor Bernardo Zacchia, ein 
Mann von ebenſo bewährter Tüchtigkeit als ſeltener 
Popularität, ward vorgeſtern zum apoftolifchen Delega⸗ 
ten der Stadt und Provinz Spoleto beſtellt. Dagegen 
dürften nicht wenige Prälaten dem alten verlaffenen 
Regierungsſyſtem zu lieb in Kurzem Entlaſſung aus 
ihrem Wirkungskreiſe ſelbſt nachſuchen oder erhalten. 
— Prof. Geppert, unter deſſen Leitung die Studi⸗ 
renden der Berliner Univerſität den Kothurn des alten 
Latiums auf der Bühne wieder vorführten, befindet ſich 
jetzt unter uns. Er iſt vom Miniſterium des Unter⸗ 
richts mit Quellenunterſuchung der alten römiſchen Ko⸗ 
mödie, beſonders ber des Plautus und Terentius beauf⸗ 
tragt, und hat das ſeltene Glück die ſonſt vom Ju⸗ 
nius bis November hermetiſch verſchloſſenen literari⸗ 
ſchen Schätze der Vaticana für feine Zwecke benützen 
zu können. Sie erſehen hieraus, daß jetzt auf dieſem 
Felde bei der neuen Regierung liberale Geſinnungen 
walten, wo früher Argusaugen hüteten. — Ein für 
die aſtronomiſche Fachwiſſenſchaft überaus ntes 
Poſthumum Galilaei's, deſſen Veröffentlichung lange 
vergeblich erwartet worden, erſchien unter dem Titel: 
G. Galilaei in Jovis satellites lucubrationes, 
quae per ducentos fere annos desiderabautur, 


hielt ſich lange und mit Theilnahme über die Alter: | ab Eugenio Alberio in lucem vindieatae. 


thümer der ewigen Stadt, und obwohl weit entfernt, 


Bei mic Ik erſchienen 


und in allen Schleſiſchen Buchhandlangen zu haben: 


m. Grammatik der polniſchen Sprache, 
u polniſchen und deutſchen Uebungsaufgaben, Geſprächen, Titulaturen 
und den zum Sprechen nöthigften Wörtern 


von 
Karl Po hl, 


Lehrer der polniſchen Sprache an der Realſchule zu Breslau. 


Alles in Allen Chriſtus. 


Predigten 


von 
Ludwig Falk, 
Königl. Conſiſtorlalrathe und erſtem Prediger an der Hofkirche zu Breslau. 


Vierte verbeſſerte und 3 Auflage. 21 Bogen. Velinpapier. 1 Rthlr. 15 Sgr. ö 
r. 8. gr. > 3 
1 G. Korn. Wilhelm Gottlieb Korn. 
Alen 5 | { 4a. Em my ir un: ich entfernten Verwandten und 
ten und gehe, ſowie auswärtigen Verwand⸗ Entbindungs⸗Anzeige. De Pi m 5 is 8 W ar hiermit an und bitte um file e 
10 em a 3 f. f n ideen — ae ae meh SR Verwandten und Bekannten ganz ergebenſt an. Neiſſe den 10. October 1846. 1 
unſerer fun 4 7 ei 
daten Subelfeier, ihre G18 Pi ache dargebracht d. Tn ders, von einem gefunden Knaben Breslau, den 20ſten Oct. 1846. Louiſe Humann, als Tochter. 


Dank, agen wir hiermit unſern verbindlichften glücklich entbunden. 


v. Burghoff, Sec. ⸗Lieut, im k. 10, Ins 


f i Todes⸗Anzei 
und wümpfehlen uns zu fernerem Wohlwollen Cunnerwit den 15. October 1846. fanterie: Regiment, 98 
Seca nder, daß ihnen allen ein ähnücher Der Rönigt. Superintendent Hauſſet. In der Nacht vom 20, zum 21. October 
Vers Theil werden möge. f Todes- Anzeige. entſchief in Folge einer Lungenlähmung un: 
au, 21. Oct. 1846. Eutbindungs⸗ Anzeige. Geſtern Abend halb 7 Uhr entſchlief nach ſer heißgeliebter Vater, der Königl. Conſiſto⸗ 


Die heut Abend gegen 6 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau Jenni, 
geborne Treutler, von einem muntern 
Mädchen, zeige biermit entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt an. 

Ober Altwaſſer den 19. October 1846. 
Töpffer. 


— Der Stadtälteſte Heller und Frau. 


Als Verbindungs⸗Anzeige. 


3 lich Verbundene empfehlen ſich: 
ulius Steuer. 


Sobanna Steuer, geb. Türkheim. 


r 


* 


ne 
bay, ut in Neumarkt erfolgte eheliche Entbindungs⸗Anzeige. 
geben 9 zeigen wir, ſtatt jeder beſondern 3 jeder beſonderen Meldung.) 


an, wandten und Freunden hiermit eut Nachmittag 3 uhr wurde meine liebe 


den Knaben glücklich entbunden. 
Biſchkowitz den 20. October 1846. 
Santer, Hauptmann a. D. 


m. den 20. October 1846. 


Wie Braune, geb. Scheurich. 
en e ar 5 8 
F 


W. We Vecbund len ſi Entbindungs⸗ Anzeige. 
Gun, Wobei 0 en (Statt beſonderer he) 9 
rlsruh, den deim, geb, Lohnſtein. Die heute Abend 11Y, Uhr erfolgte glück⸗ 
1 } lich Entbindung meiner gelieb 


8. Oct. 1816 


di 


Frau, Agnes, geb. Haſſe, von einem geſun⸗ und Enkel⸗Kinder. 


ſchweren Leiden 
Herr Carl Gürtler in feinem 7iſten Le⸗ 
bensjahre. 
Meldung, widmen ihren Verwandten und 
theilnehmenden Freunden 


Henriette Künzel, 


vial:Secretaie Herr Anton Wilde. Diefe 
Nachricht widmen ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung allen Freunden und Bekannten mit der 
Bitte um ſtille Tbeilnahme 

die Hinterbliebenen. 
den 21. Ockeber 1846. 


Miſſions: Feſt. 


er ehemalige Gaſthofsbeſitzer 
Dieſe Anz ige, ſtatt beſonderer 


e hinterlaſſene Wittwe Charlotte Gürtler, Breslau 


geb. Kühnert. 


geb. Gürtler, als 
Be: 


Auguſte Kindler, öchter. Die diesjährige kirchliche eitfeier 
K üntzel, g d 0 reine 
Kindler, als Schwiegerſoͤhne, Kader Blenttag ne um. 
b ühe in der Barbara⸗Kirche ſtatt 
Neumarkt den 19. October 1846. Das Comité. 


——— — — — 


h 


folgten Tod meines innigſt geliebten Valers, 
des Kaufmanns Johann Pumann in einem 
rau, Alter von 62 Jahren und 2 Monaten, zeige! 


a Nachr icht. 
Octoberheft des Propheten wird 
it den zusummen am 
3. November ausgegeben werden, 
Die Redaction, 


Todes⸗Anzeige. 
Den am Löten d. M. Abends AL uhr er 


Theater: Repertoire. 
Donnerſtag den 22ften zum erſten Male: 
„Ein Verbrecher aus dem Volke.“ 
Drama in 3 Akten von Mar Kurnik. 
erſonen: Heimich v. Rothenhain, Bürger⸗ 
diene Hr. Henning; Guſtav Wagner, 
Banquier, Hr. Grans;z Martin, ein Gaſt⸗ 
wirth, pr. Pauli; Cyriſtian Schmidt, ein 
Schloſſer, Hr. Hegel, Adam, ein Tiſchler, 
Hr., Stotz; Schulze, Zimmermann, Heri 
Schwarzbach; Anton, ein Schneider, Hr. 
Scholz; Kunz, ein Dieb, Hr. Wohlbrück; 
Frock, ein Folſchmünzer, Hr. JIſoardz Ba: 
ronin v. Gilgenthal, Mad. Wiedermanns 
Bertha, Tochter des Gaftwirthe, D 
hardz Martha Pr 1 5 a 
Heinzez ein Oberſt, Hr. Pra w' 
zer, Hr. Gregors ein Polizeibeamter, Hr. 


Ulke. ö 

i Zften zum 6ten Male: „Mein 
5 wlan ehe e Luſtſpiel in 2 Akten 
nach dem Franzöſiſchen von H., Börnſtein. 
Hierauf: „Tanz⸗Divertiſſement.“ Zum 
Schluß zum dien Male: „ueberall Jeſui⸗ 
ten“ Driginal: Schwank von Joſepß Men: 
delsſohn. ! N 


7. I ET sig 
Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) Herrn Hofrath Zemplin, 
2) = Major d. Mut ius, 
3) Kreiſchmer Tietze, 
1 4) E, Jbinger, 
können zurückgelordert werden. 
„Breslau, 21. Oct. 1846. — 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Bekanntmachung. 

Der auf Grun? des dem Domainen⸗Fiskus 
als Grundherren zuſtehenden Mitbaurechts 
und aus dieſem Recht von dem Domainen⸗ 
Fiskue im Wege der Verleihung zu erwer⸗ 
dende Antheil am Bergwerks⸗Eigenthum von 
61 Kuren an der gemutheten Steinkohlen⸗ 
grube Emanuel Troſt auf Greß⸗Ghelmer 
Grunde, im Rentamts⸗ Bezirke Imielin, ſoll 
an den Beſtbſetenden veräußert werden und 
iſt der diesfallige Licitations⸗Termin auf 

den 29. October c. 
im Geſchafts⸗Lokale des Königl. Domainen⸗ 
Rent⸗Amte zu Imielin vor dem Königlichen 
Regierungs⸗Aſſeſſor Herrn von Jeetze an⸗ 
beraumt. 8 

Die Verkaufsbedingungen und Regeln der 
Licitation können in der hieſigen Domainen⸗ 
Regiftsatur und bei dem Domainen⸗Rent⸗ 
Amte Imielin eingeſehen werden. 

Die Vorlegung des Beſichtigung⸗Protokolls 
und Maaßen ⸗Profects wird im Licitations⸗ 
Termin erfolgen. 

Oppeln den 21. September 1846. 
Königl. ieru x 
Abtheilung für die Verwaltung der direk⸗ 
ten Steuern, Domainen und Foerſten. 
—— — — — — — —— — 


Bekanntmachung. 

Der auf Grund des dem Domajnen⸗Fiskus 
als Grundherren zuſtehenden Mitbaurechts 
und aus dieſem Recht von dem Demainen⸗ 
Fiskus im Wege der Verteihung zu erwer⸗ 
bende Antheil an dem Bergwerks⸗Eigenthum 
von 61 Kuren an der gemutheten Steinkoh⸗ 
lengrube Herrmannsglück auf Klein⸗Chelmer 
Grunde im Rentamte⸗Bezirke Imielin, foll 
an den Beſtbietenden veräußert werden und 
iſt der diesfällige Licitations⸗Termin auf 

den 29. October c. 
im Geſchäfts⸗Lokale des Königl. Domainen: 
Rent⸗Amts zu Imielin vor dem Königl. Re 
gierungs-Affeffor Herrn v. Jeetze anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen und Regeln der 
Licitation können in der hieſigen Domainen⸗ 
Regiſtratur und bei dem Domainen⸗Rentamte 
Imielin eingeſehen werden. 

Die Vorlegung des Beſichtigu⸗gs⸗Proto⸗ 
kolls und Maaßen⸗Projects wird im Licita⸗ 
tions⸗Termin erfolgen. 

Oppeln den 2. October 1846. 

a Königl. Regierung. 

Abtheilung für die Verwaltung der direk⸗ 
ten Steuern, Domainen und Forſten. 
— —— 22 


Holz verkauf. 

„In den zu den hieſigen Stadtgütern gehö⸗ 

rigen Sorften ſollen die für das Jahr 184%, 

zum Abtrieb kommenden Hölzer und zwar: 

zu Ranſein, Breslauer Kreiſes, den 13 ten 

e Ar 

80 geen den A drsder! Neumarktſchen Krei⸗ 
- ——— den Rovem ber c, und 

5 Bekember e er Kreifer, den 10 ten 


eits 1. 
were theils eingeſchlagen 


2 


. 


In d 


i zern; im drit⸗ 
Revier dagegen in Kiefern im 

Bau: und Demand: 88 N 5 Fichten 

ifluſtige werden daher hiermit 0 

u Fe in gedachtem Termine dene, 

9 Uhr bei den betreffenden Fer! 5 

5 n. n 
. den 10. October 1846. 


0 Forſt⸗ und Dekonomie⸗ 


Die ſtädtiſch 5 
n N Deputation. 

Bekanntmachung. 

Der dieſes Jahr für die Beſfugniß des 
Kienerodens in Kexiglichen Forſten einzulſe⸗ 
fernde Hafer, beſtehend in 

520 Scheffel 7 Metzen, 
fol Freitag den 13. November ©: 


quenter Nahrung mit 3000 Rtl. Anzahlung, 


„tengebäuden und Garten baldigſt geſucht. 


— 4114 — 


e EEE Literariſche Anzeigen 


dem Geſchäftslokale des unterzeichneten Amtes 
der Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 


meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige 

werden hierzu mit dem Beifügen eingeladen, 

daß die Bedingungen hier täglich eingeſehen 
werden können. 5 

Trebnitz den 19. October 1846. 

| Königliches Rent: Amt. 


The: Verkauf. 

Das unter No. des theken⸗Buches 
i Schweidnitz 1 15 
richtlich auf 8853 Rihlr. 12 Sgr. 6 Pf. ab⸗ 
geſchägt, ſoll 
den 27. Januar 1847 Vorm. 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer: 
den. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 


II. 


7 


Charakterzuge und hiſtoriſche Fragmente 
aus dem Leben des Königs von Preußen 


Friedrich Wilhelm III. 


Geſammelt nach eigenen Beobachtungen und fſelbſtgemachten Erfahrungen 
von 


R. F. Eylert, 


gen find in der Regiſtratur einzuſehen. Alle d iloſophie und Theologie Docter, evangeliſchem Biſchof ꝛc. ꝛc 74 
unbekannten Realprätendenten werden aufge: er Pokofophi & pen: 5 5 22 451 
fordert, ſich bei Vermeidung der Pracluſton 3 1 ER ner ie 7 
ſpäteſtens in gedachtem Termine zu melden. gr. 8. Magdeburg, Heincichshofen. 1846. Preis 3 ½ Rthlr. 2 
Schweidnitz den 2. Juli 1846. 25 ; - Vorräthig bei Wilh. Gottl. Korn. 2 
Königl. Lands und Stadt⸗Gericht. 5 g 8 


(Aus einem Schreiben des Herrn Geheimen Legations⸗Rathes Varn 
mit deſſen Genehmigung weröffentticht.) 


„Der hochwürdige Herr Biſchof Eylert hat hiermit ein Buch vollendet, welches in 
ſeiner Art wohl einzig genannt werden kann, und indem es als ein Denkmal der Liebe für 
den unvergeßlichen theuren König daſteht, zugleich mit edlem Freimuthe ein hohes Zeugniß 
von Wahrheiten und Einſichten darbietet, die auch der Gegenwart und aller Zukunft erſprieß⸗ 
lich zu erachten ſind. Der Herr Biſchof hat für ſein ſchönes Unternehmen, außer dem gewiß 
reichſten Lohne des inneren. Bewußtſeins, auch den feltenen der allgemeinen Anerkennung er⸗ 
langt, fein Werk iſt in die Nation gedrungen und von ihr mit begeiſtertem Dante aufge⸗ 
nommen. Möge der edle Verfaſſer dieſen glänzenden Erfolg noch viele Jahre mit friſchen 
Augen ſelber ſehen und genießen! Er hat in dieſem letzten Bande, dünkt mich, gleichſam 
einen neuen Anlauf von Rüſtigkeit und Kraft dargethan, die zu jeder Hoffnung berechtigen.“ 

Varnhagen von Enſe. 


Bekanntmachung, 

Wir bringen hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß, daß die Lieferung des in unferem 
Geſchäfts⸗Kreiſe erforderlichen Bedarfs an 
Schreibmaterialien, auf einen Zeitraum von 
drei Jahren vom Iſten Januar k. J. ab an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden fol 
und daß wir hierzu einen Termin auf 

Montag den ten November c. Vor⸗ 

mittags 11 Uhr 
in unſerem Sitzungs⸗Zimmer vor dem Herrn 
Raths⸗Secretair Mentzel anberaumt haben, 
wozu wir Entrepriſcluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken einladen, daß die Proben und die Bedin⸗ 
gungen im Termine ſelbſt vorgelegt werden. 
Der Termin wird um 12 uhr geſchloſſen und 
auf Nachgebote keine Rückſicht genommen 
merden. Brieg den 10. Oktober 1846. 
Der Magiſtrat. 
Kuhnrath. Jander. Schärff. 


Brennholz = Verkauf. 

Im Forſtrevier Peiſterwitz ſollen Montag 
den ten November c. von früh 9 Uhr ab 
auf dem Verkaufsplatz bei Rodland 1 Klaf⸗ 
ter Eichen⸗Scheitholz, 93 Klaſtern Kiefern⸗ 
und Fichten ⸗ Scheitholz, 8 Klftrn. Kiefern⸗ 
und Fichten⸗Knüppel, 90 Klaf.eın Fichten: 
Stockholz und Nachmittag von 2 uhr ab auf 
dem Verkaufsplatz bet Steindorf 42 Klafteın 
Fichten⸗Stockholz gegen gleich baare Zahlung 
meiſtbietend verkauft werden. ö 

Speifterwig den 20. Octeber 1846. 

Der Königliche Oberförſter. 
K. rig e v 


Bekanntmachung. 
Zur anderweiten Verpachtung der Domai: 
nen⸗Amts⸗ Brauerei mit den dazu gehörigen 
Gärten von Neujahr 1847 ab, auf drei hin⸗ 
tereinander folgende Jahre, ſteht auf 
den [Iten November e. 
in der Kanzlei des unterzeichneten Amtes 
Termin an, wozu tüchtige und cautionsfä⸗ 
hige Brauer hiermit eingeladen werden., 
Kottwitz den 20. October 1846. 
Königl. Domainen⸗Amt. 


hagen von Euſe 


In meinem Verlage erſchien fosben. und iſt durch alle Buchhandlungen 
Breslau durch Wilh. Gotti. Korn: 


Der vollkommene Koloriſt und Faͤrber. 
5 Ein praktiſches Handbuch 
des Zeugdrucks und der Färberei auf Wolle, Seide, Halbwolle, Baumwolle und 
Leinwand, ſo wie die gründliche Beſchreidung der Farbmaterialien und der beim 
Zeugdruck vorkommenden chemiſchen Elemente, Baſen, Säuren und Salze. 
Mit Benutzung des 1846 in Paris erſchienenen und von der Socidte 
A ncouragement als Preisſchrift gekrönten Werkes: 5 
Traite theorique et pratique de Vimpression des tissus, 
par J. Persoz. 
Bearbeitet und mit eigenen Erfahrungen bereichert von 


A. C. Lachmann, Koloriſt und techniſcher Chemiker. 
Mit in den Text eingedruckten Holzichnitten. 
gr. 8. broch. Preis 2% Thlr. 


Die engliſche Tarifreform, 
nach ihrer Bedeutung, ihrer Eutſtehung und ihren 
e Folgen 
beſonders mit Rückſicht 
auf den deutſchen Zollverein, 
beleuchtet von 
Dr. J. C. Glaser, Privattocent an der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität zu Berlin. 
gr. 8. geh. Preis 15 Sgr. 


Leipzig, im October 1846. } EEE 
Mobert Bamberg. 


zu bezieheu, in 


Auction. 

Am 23. d. M. Nachmittag 2 Uhr wird in 
Nr. 42 Briiteſtr. die Auction gepfändeter 
guter Eigarren fortgefegt. Am Schluſſe wer: 
den noch 20 Fäſſer Schwedter Tabak in Par⸗ 
thien vorkommen. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Freitag den 23ſten October c. Vormittag 
11 uhr wird auf dem Hinterdom Ufergaſſe 
vor dem Haufe No. 26 noch gutes Bauholz 
gegen baare Zahlung verſteigerk werden. 

Ein in der Schuhbrücke belegenes 6 Fenſter 
breites, 2ſtöckiges Haus iſt verkäuflich und die 
nähere Auskunft darüber in dem Gewölbe 
Ne. 33 der Schuhbrücke zu erfragen. 


. ... U TE 
Gaſthöfe mit 80 und 6 Morgen mit fre⸗ 


Musikalische Unterrichtswerke. Iſt die chriſtkatholiſche Kirche 

eine Secte? Beantwortet zur Bes 
herzigung Aller, welche über dieſen Ge⸗ 
genſtand eine richtige Anſicht gewinnen 
wollen, von Sincerus. geh. 1%, Sgr. 

Worte der Belehrung aus 
der heil. Schrift und der 
Kirchengeſchichte für die rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Chriſten, 
welche unentſchloſſen fragen: Was 
ſellen wir thun? geh. 3 Sgr. 


Bei Basse in Quedlinburg ist er- 
schienen und bei Wiih. Gottl. Korn 
in Breslau zu haben: 


Guitarre-Schule. 
Oder leichtfassliche Anweisung zum 
Guitarrespiel für alle Diejenigen, 
welche ohne Beihülfe eines Lehrers 
dasselbe erlernen wollen. Nebst 
instructiven Uebungsstücken. (Mit 
Abbildung des Griffbrettes einer 
Guitarre,) Von J. E. Häuser. 

Preis 15 Sgr. 

Zweites Heft. Enthaltend: 


Instructive Uebungsstücke 
für den ersten Unterricht auf der 
Guitarre, so wie zum Selbstunter- 
richt. Von C. Henning, 10 Sgr. 

15 Drittes Heft. 
Ebenfalls dergleichen enthaltend. 

Von demselben. 10 Sgr. 


Soeben verließ die Preſſe: 


Die Sparkaſſen 
des 
Regierungsbezirks Merſeburg, 
nach Doctrin, Geſetzgebung und praktiſcher 
Geſtaltung mit einigen Vorbemerkungen 
über Begriff und Nutzen ſolcher Anſtalten 
im Allgemeinen und einzelnen vergleichen⸗ 
den Nachrichten dargeſtellt von 
Seffner, 

Bürgermeiſter in Merſeburg. 
6 Bogen gr. 8. geheftet 7 ½ Sgr. 


maffio gebaut und im beſten Bauſtande find, 
wie dergleichen kleinere Nahrungen mit 800 
und 1000 Mtl. Anzahlung zum Ankauf nach⸗ 
zuweiſen durch 
F. H. Meyer, Hummerei Nr. 27, 
Ein neues herrſchafeliches Haus mit Gars 
ten in Berlin ſoll entweder verkauft oder auf 
ein hieſiges Grundſtück eder Landgut ver⸗ 
tauſcht werden. Es kann dabei noch eine Zu⸗ 
zahlung von einigen 20,000 Mit, erfolgen. 
Anſchlage erbütet portofrei 
F. H. Meyer, Hummetei Nr. 2. 


10,000 Ritt. werden zur erſten Stelle und zu 
5% Zinſen gegen jura cessa auf ein neues 
im innern Ausbau begriffenes Haus mit Sei⸗ 


Angenehme Unterhaltungen 
fur Flötenspieler. 


Sammlung leichter und gefälliger 


— — 


Ende vorigen Jahres erſchien: 


. f g a sikstücke aus den beliebstes 
Warſchauer pfandbriefe wärden dabei al pari Musikstuc ellebstesten R 
ih Näheres bei Ä 5 Opern. Balleiten ete. und den Wer- Stimme 
F. H. Meyer, Hummerei Nr 27 ken berühmter Meister. 2 Hefte. über die Preußiſche Allgemeine . 
Mit 15000 Nit. und 5000 Mil. Anzahlung à Heft 10 Sgr. [Gewerbe⸗Ord un ug 


weiſe ich 2 höchſt rentable Geſchäfte nach 
H. Meyer, Hummerei Nr. 27. 


Ri einem ſehr lebhaften Orte iſt eine Gon: 
10 —— ſofort für einen billigen Preis zu ver⸗ 
a 2 Näheres in Breslau, Kloſterſtraße 

— 55 dem Kaufm. Hrn. Prießnig. 
Eine, Hobelbante uad Tiſchlerwerkzeug iſt 


zu verkaufen, Näheres 0 
45, im Hofe eine Stiege ein s 


vom 17. Januar 1845 

aus einer mit Innungen verſehenen 
Provinzial⸗Stadt. 

gr. 8. geh. 5 Sgr. I 

Beide Piecen find in allen Buch andlunge . 
in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, 


äthig. 5 ; 
N Merseburg. Lonis Garde 


.. —ꝛ—ßvpv —— 
Bei C. Flemming in Glogau iſt erſchie⸗ 

nen und durch ale Bu a 

baten, 5 Breslau durch Wilh. Gottl. 
or 

De göttliche Einſetzung des 
Papſtthums. Nach der heiligen 
Schrift und Geſchichte geprüft von 
Sincerus. geh. 3 Sgr. N 


l 
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Ein neues praktiſches Buch Für alle Geſchaͤftsmaͤnner. 
8 der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen und daſelbſt, wie durch alle Buch handlungen zu erhalten: 


ommentar zum Königlich Preußiſchen Stempel⸗Geſctz, 
das a — enthaltend: N 2 2 
© d den Tarif vom 7. März 4822, nebſt den in 
8 2 Beide ergangenen, ach derer geſetzlichen Beſtimmungen 
N i eri. rordnungen. 5 
Spftematifch zuſammengeſtellt W na Rach und Probinzial⸗Stenpel⸗Fiskal von Schleſien. 


0 Gr. 8. 1846. Preis 1 Rthl. 18 gGr. = 22 ½ Sgr. 


7. Wi e 8 in welchem die bis in die neuefle Zeit erſchienenen Verordnungen zum Stempel : Geſetze vom 
a DR EEE — die ang 1 8 Sede d. En ee ut fin, 
9 i ü ki igte Werk wird dieſes Bedürfniß vollftän 5 1 

jen Seien gefühl 2 N und Polizei⸗Beamten, Schkers männer und überhaupt für 
kam camten und Geſchäftsmann, der in feinen eee 7 Fe e A 

r N. chriften über Bergwer ugelegenhe N N ken, 
Ei ee . gewonnenen Rechte, ſowie die Stempel⸗Vorſchriften über 
We ebnelnter leb ungen und über den Aktien⸗Verkehr, weiche in den bisherigen Handbüchern nicht abgedruckt find, — 
nötigen Tabellen, tabellariſche Ueberſichten und vollſtändiges Regiſter ſind beigegeben und erleichtern den Gebrauch. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
.. ͤ ͤß * 
„ Fur Stadt- und Landſchulen und Privat⸗Lehranſtalten. 


erlage der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau iſt erſchienen: 


eſchichte Schleſiens. Ein Leitfaden für Schüler. Von Michael 
3 Vierte verbeſſerte Auflage. 8. 1846. Preis 3. Sgr. 


h . \ ? 2 Schi ; rkennung dieſes Büch⸗ 
tin daß von di eitfaden der Geſchichte Schleſiens eine vierte Auflage nöthig wurde, beweist, welche Ane . 
viel Pd — ver 0 Lehrer ls hat. Wie wird zur e OR u ern 3 —.— ie 
zurufen agen und dem Lehrer dienen, feinen Vortrog leicht daran anzureihen, fo wi Schüler, 8 be defcchtigt innere Echter 
und ert und die Houptpurkte mit Sicherheit und ofme Irrthum aufzufaſſen. — Der wohlſeil gefteitte Preis berückſi 10 er. N 8 
ſich rleichtert die Einfü rung in Schulen. — Diejenigen Herren Lehrer, welchen dieſer Leitfaden bis ger unbekannt geblieben iſt, und die 
W n 5 — Aufſage befeiben bekannt machen und eigener Beurtheilung unterwerfen wollen, werden denſelben zur Einführung 
ulen gewiß zweckmäßig und brauchbar bearbeitet finden. 


Im Verlage von Eduard Trewendt 
in Breslau iſt ſo eben erſchienen und in 
allen e zu haben: 


et ; 
moraliſche und wiſſenſchaftliche 
Selbſtmord 


des 
katholiſchen Reformators 
Dr. th. Anton Theiner. 
Eine Stimme ei Süddeutſchland. 
on 7 


Heinrich Lodſe. 
gr. 8. Geh. Preis 2½ Sgr. 


Vollmachts⸗ Aufhebung. 

Meinem Ehemann, dem Rittergutsbeſiger 
Theodor Härtel, ehemals auf Striche bei 
Birnbaum, habe ich unterm 2. Juni dieſes 
Jahres eine General⸗Vollmacht ertheilt, welche 
ich piermit ausdrücklich widerrufe. 

Breslau den 21. Oktober 1836. 

Bertha Härtel, geb. Selle. 


* * 9 5 
Fürküben, Polfwitz u. Umgebung 
babe ich dem Herrn E. Jüngling in Lü⸗ 
ben die alleinige Ausübung meines patentir⸗ 
ten Verfahrens zur Austrocknung feuchter Lo⸗ 
falitäten ꝛc. übertragen, und erſuche ich, daß 
man ſich in jener Gegend mit betreffenden 
Aufträgen an dieſen Herrn wende. 

C. Sutter in Breslau. 


Sollte Jemand auf unſern Namen etwas 
borgen, ſo erklären wir hiermit, daß wir keine 
Zahlung leiſten. 

Breslau den 13. October 1846, 

D. W. Müller und Frau. 


Zum fremden Sprachunterricht und der 
Buchhalterei werden für die Abendſtunden 
von 8—9 uhr noch einige Theilnehmer geſucht. 

Der Kaufmann und Sprachlehrer B richt a, 

No. 12 Sandftraße. 


ut Muſikaliſches. 
Ein junger Mann wünſcht ſowohl practi⸗ 
ſchen als auch (heoreziſchen unterricht in der 
Muſik gegen mäßiges Honorar zu ertheilen. 
Das Nähere wird Herr Buchbindermeiſter 
Cubäus, Nikolaiftrape No. 52, die Güte 
haben zu ſagen. a \ 


Stahlfedern, die vorzüg⸗ 


Die Dampf⸗Chokoladen⸗Fabrik 
J. G. Mielke in Frankfurt a. O. 


feing 6 einem bodpve.egeten Publikum ihre Fabrikate auf das angelegentlichſte zu empfehlen. Sämmtliche Chocoladen werden in der 
Naeh nalität gefertigt, und zwar: Ä Re 

feine Vanille⸗Chokolade von Caracas⸗Cacao, à la ma-] Feinſte Zittwer⸗ N Wurm⸗Chocolade, für Kinder z oh⸗ 
Erh dere Espagne, das Pfund 25 Sgr. ) eſſen, 15 Sgr. 


2 ti en, das Dugend 3 Sgr. und 1/ Sgr., 

Cena feine Bahia⸗Chocolade mit Vanille 20 Sgr. „Eichel⸗Chocolade 15 Sgr. de in D rd * (444 St.) 1 Thlr. und 4 Sor. 

Fanz te Wanitie-Cpocaladen, von 12%, dis 17% Se. = Neue Magens und Geſundheits⸗Chotelade in Doſen Ne res (144 Ob) 1 1 bel F. E. &. 
ade ewürz⸗Chocoladen, von 7% Sgr. bis 15 Sgr. (entölte) 12 Sgr. Leuckart. 


ſundheits⸗Chocoaden, von 9 bis 12 ½ Sgr. Racahout des Arabes, in Schachteln, Nr. 1 und Nr. 2, 
omöopathiſche Chocoladen 12%, Sgr. à 15 und 20 Sgr. 5 

Ceylon ⸗Isländiſch⸗Carageen⸗Moos⸗ Chocolade Cacao⸗Thee, Nr. 1 und Nr. 2, à 4 und 7 ½ Sgr. 
15 Sgr. re Deſſert⸗Chocoladen, von 12 bis 15 Sgr. 


Oberſchleſiſche große Stückkohlen, vorzüg⸗ 
licher Qualität, find auf dem oberſchleſiſchen 
Bahnhof wieder voxtäthig. 

Breslau den 20. Octeber 1846. 

Oberſchleſiſche Kohlen⸗ Niederlage. 


N = Ein Bella 1 2 5 e U 

en, in Degefen (Preußen) ge igt, ab: 
alt, 3% Zoll groß, ſehlerſtel, gut 4 0. 
iſt wegen baldiger Abreiſe des Beſitzers billig 


us 


Demazome oder Boni Pla Nr. 1 und 2, à 12 und 20 Sgr. 
5 ouillon⸗Chocolade 15 Sgr. Chocoladen⸗Plätzchen, r. tu P 
Chi Chocolade für e . 15 Sgr. Cacao-Maſſen für Conditoren. 
hina⸗Chocolade für Bruſtkranke 15 Sgr. Chocoladen⸗Pulver zu Suppen. 
lcher⸗ oder Bruſt⸗Chocolade 15 Sgr. Cacao⸗ Caffee. 


Ferner Sanitats⸗Bonbons, als: Mohrüben-, Malz⸗, Bruſt u. Althee. 


bead falt lender meiner — — enthalte ich mich jeder loͤbenden Anpreiſung, ich bitte nur, ein verehrtes Publikum möge 

> on der Güte überzeugen. 5 = - 
Deu — SHocolaben Anertennung Se geht aus dem Zeugniſſe des Hrn. Geheimen Medizinalrath Dr, Franke, Ritter ꝛc. 

e indem er ſagt: r 3, | N 
ate ſt. Die in d Damp laden⸗Fabrik des Herrn J. G. Mielke hierſelbſt verfertigten, verſchiedenen Chocoladen, find nicht 
allein von — — Aut worden, ſondern ich habe mich auch von um Zuſammenſetzung, der Wahl der 
dazu verwendeten Materialien und der Bereitungsart derſelben anſchaulich unterrichtet. Nach der genommenen Ueberzeugung 
ee id) die 1 re Fmun 4 — 4 Fabrikate bekunden, und nehme daher gern Veranlaſſung, dieſelben als in jeder Be⸗ 
ehung preiswürdig zu empfehlen. 
ſam 3 Gleichzeit! verdienen die ven dem Herrn J. G. Mielke bereiteten Mohrrüben:, Malz: und Bruft: Bonbons, als heil⸗ 
ee und 8 beſtens empfohlen zu werden. | 1 5 
rt a. O., im März 1843. 
L. S.) (gez) Dr. Franke, 

Königlicher Geheimer Regierungs⸗ und Medizinal⸗Rath. 


re f + d 2 
ö Die Haupt⸗Niederlage für Schleſien meiner ſaͤmmtlichen Fabrikate hat 


Herr Herrmann Hammer in Breslau, 


1 2 — 

echtsſtraße No. 27, vis-à- vis der Poſt. vo 

wird. Derſelbe von unte ain Einen Pr BB 25 jeder Auftrag ſotort zu den Fabrikoreiſen nebſt Fabrik⸗Rabatt aus geführt bei B. ar —— ri 
Breit Dampiwagen mache ich jezt dem Herrn Herrmann Hammer wöchentlich friſche Zuſendungen. Straß-n⸗Ecke Bek. 1. 


abkfurt a. m Oktober 1846. f 8 ____ 
a J. G. Mielke, Dampf- Chocoladen Fabrik- Befiger. Neus engl Jettheringe. 
Be ; - ich 


heute eine friſche Sendung, 2 das 


7 l 2 eee ben, ces a0 e 
Die. Seidenfärberei und Waſchanſtalt * Hausverkauf. Am l Soc, enfh,, 1%, She, 


„Sgr., verkaufe. 
a von J. Schnabel. geg iR denon wee Neue Elbinger Bricken 
agen } in der Ohlauer Vorſtadt, Holzplatz Nr. 8, br ER Ne unter J Iven friiher Jufutr, in Webir den und eingeln 
2 — u. Färbung aller er; ._ e n e Bee nk w. et 5 ſoliden Bedingungen aus freier Hand 8 wieder billiger, empfiehit 
ur emiſchten Stoffen, die ich aufs Beſte in allen Farben und wie neu herſtelle. a 15 0 
Land ub Savini werden von heut ab De 42 zu verkaufen. Nähere Auskunft erthei Plautze, 


Br » 
n ö Ä 1 [ ien in Breslau Herr A. D. Seidel, 4 Ohlauer Str. ü 
Fabrikant Hr. W. . Schweidnitzer P ging No. 27, und in Ratibor Herr M. n 
** 


» u u . 


meifter Herrn Wolf. 


In dem Bierkeller, Schmiedebrücke und 
Urſuliner⸗Straßen⸗Ecke No. 5 und 6, iſt zu 
haben Reichwalder, Förſter⸗ und Weberbauer⸗ 
ſches Weißbier in Flaſchen fo wie Körfiere 
ſches Faßbier und gutes Landbrodt. 


Schön Nice Agatſachen, als Colliers, 


Futterplatten, 
ſowohl appretirte ais überzogene, find billigſt 
zu baben in dem Mod waaren⸗ Ausverkauf 

ub Schweidniter 


„zur Straße Nro. Treumann. ? : — N 
* die Torgung für meine ER. 1 CC Cath. neuen franzöſiſchen a 
den = gelieferten Gegenſtände wird ein Jahr garantirt. 55 it Schafe um ee basische S atharinen „Pflaumen a 
J. Cal, dee Anonce bin i it Stoffe aller Art zum Färben und Waſchen zu Wand ſind billig zu verkaufen Hummerei ngen die erſte Sen ung: e 
ehe da ich Be, I Sache des Kunſt⸗ und Schönfärber Herrn No. 17, eine Treppe hoch. Sebwann 1 Et ya 
84 Bezug auf Färberei und Apretur überzeugt habe. 8 Gin neues, in Dresden gebaufes, Plano Ohlauer Straße 
1 


— W. Jungmann, Handſchuhfabrikant, Schweidnitzerſttaße Nr. 34. in Tafelform, von Mahogoni und Toc⸗ 


— — 
Aus a en: 1 wie ge dergleichen Da Ganz friſche Rothwild 
5 re h x Verkauf in Tb. Raymonde's Pianoſorte⸗ Tran 
kehr Wegen verkauf von Fluͤgel r Inſtrumenten. Sebrit, Zaihenfkcape gts 30. a 1 5 a Kin 
Presente beg we Flügel⸗Geſchafts verkaufe ich alle meine Inſttumente, worunter 7. eee od fis, DaB 9 


; it bald zu räumen, zu auffallend billigen } 1 F ch . 9 5 ? 
ae: eg refig, Hummee No. 6, eil Treppe. und Taüiette⸗ Seifen ist Ro: 10 Albrechtsſtraße Kabfetsg madeke er, 16 im geher, 


zu verkaufen und ſteht in der Parrgaſſe beim 


— 4116 — a 


Echte franzoͤſiſche Catharinen⸗ Pflaumen 


empfing in ausgezeichneter Qualität und empſtehlt Shrift. Gottl. Müller: 
f.f.ßEVFFTTTT0d ———T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T— ——. N LEN ET A — ‚—‚— ———— 


SE Wirklich billiger Ausverkauf. 


Bei der herannahenden Winterfaifon en pfehce ich mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗Lager 
für Herren geneigter Beachtung und beabſichtige ſämmtliche in dieſe Branche gehören 
Artikel gegen baare Zahlung zu auffallend billigen Preiſen zu verkaufen. Außerdem 
nehme ich die Anfertigung von Kleidungsſtücken für Herren und liefere Tuchtöcke von 6 Til. 
Dergl. wattirte von 7 Thlr. Sackpaletots von 8 Thlr. ab. Sammt⸗Weſten, ſeidene Shawis 
Tlicher, Foulards und dieverſe Herrengarderobe⸗Artikel verkaufe ich zu und unter dem Koſtenpreiſt⸗ 


Pran 4552 6 Kira ©. ede, Sin and Ersegafen de zr. 89 
t d a omp.) zu beziehen: 
5 Obllinger, 3 Reden, gehalten auf dem bayeriſchen Land⸗ 
tage 1846. (1. Die Eichen Yusghel des Reichsrathes. 
2. Die proteſtantiſchen Beſchwerden. 3. Die Judenfrage.) gr. 8. 
Geh. 72 Sgr. 8 
Philipps, G., e IIr Band. te Abth. Preis 
fur 1. und 2. Abth. 25 a 
eitſchrift für Kirchenrecht - und Paſtoralwiſſen se 
Share Angelegt von Dr. E. Seitz. Ir Bd. Ites Heft. oritz Gerſtenberg, 
gr. S. Preis für 3 Hefte 1 Rthl. 25 Sgr. f 


f Ohlauer Straße No. 8, im RNautenkrau; 
Inhalt: Erläuternde Bemerkungen zu dem Decrete des Concils von Trient Sess. 24, - ES nn — 


... 
Cap. 16. de ref. die Auftellung eines Gapitular-Bicars betr. Von Dr. Myletor. — N AR PRO ei. gu. Sat g re 
Von dem geiſtlichen Stande, feiner Erwerbung, leinen Rechten und Pflichten. Vom Der: Mit dem heutigen Tage eröffne ich meine 


aus geber. — Einige Bemerkungen über die ſogenannte negative Feier der Sonn- und Feſt⸗ Dr 2 
esdener Bäckerei, 


Tage, und über die für Hochzeiten geſchloſſene Zeit. Vom Herausg. 2 
Zeitſchrift für Kirchenrechts - und Paſtoralwiſſen⸗ g neue Schweidnitzer Straße No. 7. Außer Brot und Semmel liefere 
. ich alle Arten Conditorwaaren und feiner Kuchen und empfehle 


ſchaft. Angelegt von Dr. E. Seitz, fortgeſetzt von Med: 
reren. III Bd. 1tes Heft. gr. 8. Preis für 3 Hefte 1 Rthl. 25 Sgr. [i mein Etabliſſement der geneigten Beachtung des hochgeehrten Publikums. 
Breslau den 22. October 1846. 


Inhalt: Kein Sakrament der Ehe 5 — den 8 — 8 Ir rau? 
en Facultät zu Mü krönte Preisſchrift: Ueber den Ausſpender des Ehtſakraments 2 2 

— 155 M. Sitten und a die Hißorifabogmatifcetit hensehttige Unterfuhung: Der 1 ! Heinrich Schmidt aus Dresden, 

Spender der ſakramentalen Gnade bei den unter Chriſten geſchloſſenen Ehebündniſſen von | SW, e ROTE RE 

A. Fiſcher, erwieſen von Dr. A. v. Sieger. 

Die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung von J. G. Krötzſch, Junkern⸗Straßt 


No. 31, dem Landgericht vis-a-vis, verkauft wegen 


gaͤnzlicher Aufloͤſung des Geſchaͤfts 


ihr Lager don gebleichter Leinwand, Creas, Tiſchzeügen, Drillichs, Inlet⸗ und Züchenleinwanb / 
leinenen Taſchentüchern, Gardinenſtoffen in jeder Art, wollenen und baumwollenen Bukskins, 
Tiſchdecken in Caſimir, Wolle und Baumwolle, ſeidenen und leinenen Caffecſervietten ꝛc. 2% 


zu und unter dem Koſtenpreiſe! 


Gleichzeitig find die vorhandenen Handlungs⸗uUtenſilien billig zu haben. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen und zu haben in Bres⸗ 
lau bei Georg Philipp Aderbolz (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53), A. 
Terck in Leobſchütz, Heiniſch in Neuſtadt und Koblitz in Reichenbach: 


Der praktiſche Maſchinenbauer. 
Enthaltend: neue Spul⸗ und Spinn⸗, Nagel⸗, Transmittirungs⸗, Dreſch⸗ und 
Flachshechel⸗Maſchinen; Maſchinen zum Behauen der Steine, Farbenreiben, Zer⸗ 
ſchneiden des Holzes u. a. m. Ein Handbuch für Maſchinenbauer, Mechaniker, 
Kunſtdrechsler und Sabeikbefiger, Von Andr. Val. Demme. Dreiundzwan⸗ 
zigſte Lieferung. Mit 26 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 2 Rthl. 10 Sgr. 


Ein tüchtiger Wirthſchafts⸗Beamter, in denfrath, beide von Braunſchweig; Herr Wel 
mittlern Jahren, verheirathet, ſedoch kinder⸗ Baumeiſter, von Oels; Hr. Thomas, Ape“ 
los, ſucht eine, feinen Kenntniſſen und Fähig⸗ theker, von Warmbrunn; Frau Rittme 
keiten angemeſſene Stelle als Wirthſchafts⸗ v. Schulze, Hr. v. Schulze, Referendar, beide 
Beamter oder Rentmeiſter, und könnte bald von Stargard; Gutsbeſitzerin v. Wichlins 
oder zu Weihnachten in Engagement treten. von Warſchau; Hr. Seidel, Reg.⸗Rath, DPF 

Darauf Reflectirende erfahren das Nähere Burchardt, Hr. Winkelmann, Hr. Weigert 
Carfsſtraße No. 36, im Comtoir rechts. a von Berlin; Hr. Goldſtücker, 9 

5 g ger: ter, is 3 2 i aufm 
e de dee e ere n Seer Beine Rau don e 
zerei⸗detail⸗Geſchäft ſogleich ein unterkommen. Hr. Rawilſcher, Kaufm., von Liegnitz; 9 


Ueber die zum Fahren der Bergleute in Schachten angewendeten 
Maſchinen, 


oder die ſogenannten Fahrkünſte. 
Nach Delvaur de Fenffe und anderen Hülfsmitteln bearbeitet von Carl Hart⸗ 
mann. Mit 4 lithogr. Tafeln. gr. 8. broch. 15 Sgr. 


N. Tauenzienſtraße N. 35, Be 2.77 
Handbuch der Gasbeleuchtungskunſt. "sine angemartenı Betonung” rg dr , dee, 
Oder: Vollſtändige Entwickelung der Zuſammenſetzung des Leuchtgaſes, des Baues den Wiederdringer eines kleinen Bundes, 5 4 He. Krantz Santier, beide von Sers , 
der Oefen und Eſſen, des Legens der Röhren, der Erſcheinung des Lichtes u. ſ. w. ſcher Sonntag früh verloren ging, von gelber Stolzer, Kaufm., von Hochheim; Hr. — 
Von Robert d Hurcourt. Aus dem Franzöſiſchen von C. Hartmann. 9 75 77 1 5 — — den BES. rg ; . * 
Mit 9 lithogr. Tafeln. 8. Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. drache „Bello” hörend. Xbzugeben: Schuh⸗ r 3 Ignis; 
f rücke No. 5, 3 Treppen hoch. Redwig; Hr. Ruffer, Student, von Liegn 
N in Breslau iſt fo eben erſchi d zu haben s ſſt den 18. im Theater, Tege 5, linge, Or. Milcher, Kaufm., von Frankfurt 4 
Aeg del . 17 bel D in a 8 bei a er,|trften Rang, ein Opernglas im Futterar lie Zu d Bw € —— De, te 
9 Ohlau bei Blal, in Strehlen dei Kempner, in Oels bei KRarfunten: gen geblieben und abhanden gekommen; der Justteato ven Deis; br. Zauſar, Bursbe” 
. . 32 P es zurüdbeingt erhält 5RLHL. am Tauenzien⸗ von Stradam; br. v. Sckweinichen, von 
Grundzüge des Lehnrechts für Nepititorien. ca sr. 1 dem Saussäter. Weferjenic; Or. Baron o. Bent e, 
. . |Rauffe; Frau Profeſſor Grabau, von INH 
Von Carl Hahn. „Schmiedebrück. No. 33 ift im erſten Stock or. Strahl, Partikuller, von Frankfurts 
gr. 8. geh. Preis 7 ½ Sgr. e nebſt en zu ver⸗ Meydam, Poß⸗Commiſſar, von Croſſen; | 
Allen, die ſich zu einer juriſtiſchen Prüfung vorbereiten, wird dieſe kurze und doch voll⸗ ich oder zum 1. November zuſ v. Tieſchowitz, Landrath, von Rokittnig; Frl 
ſtändige Barſtellung des Lehnrechts willkommen fein, joenieben. OO Milewski, Ob.⸗L.⸗G. Rath, von Matiber 
- Ein tüchtiger Wirthſchafts⸗Schreiber findet Hr. Hann, Beamter, ven Warſchau; Her | 
\ au han ein Unterkommen. Zralles,|Richter, Lene Hr. Herrmann, 25 — 
15 ſchuhbrücke 66. hardt, Hr. Beier, Kaufleute, von Ber ’ 
ft j Geſchaͤfts 2 Eroͤ ffnung. Famſſien-Verhaliniſſe halber iM ein gut Or. Gewieſe, Maurermeister, aon Glogau? 
5 Mit dem heutigen Tage haben wir gelegenes Specerei⸗Geſchäft ſofort oder Term. Hr. Tobias, Kaufm., von Grünberg; deck 
Ohlauer Straße No. 15, Weihnachten zu vermiethen. Das Nähere Scherzer, Kaufm., von Gotha; Hr. Waldeck“ 
in dem früher von Herrn C. J. Bourgarde innegehabten Lokale, bei I. Weidner, Schmiedebrücke Rr. 36. Kaufm., von Havelberg Hr. Keller, Keufer 
£ eine Weihnachten zu beziehen If Gartenfirafe 5 = ER en 
Nr. 34 eine Parterre:Wohnung ven 5 Pier 2 Graf 4 puckler, Hauptm., von Reife 


Colonial⸗, Delicateſſen⸗ und italieniſche 
Waaren⸗Handlung 


| Fülleborn & Jacob 


et. 
Jydem wir uns hiermit die Ehre geben, ein hochgeehrtes Publikum davon ergebenſt in 
Kenntniß zu ſetzen, fügen wir die Verſicherung bei, daß wir Alles aufbieten werden, den 
Anforderungen unſerer geehrten Abnehmer prompt entgegenzukommen, und ſtets bemüht ſein 
werden, das uns zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen. 
Breslau den 14. October 1846. Fülleborn & Jacob. 


Meine Specerei-, Delicateſſen⸗ und italieniſche 
ana Waaren⸗Handlung 
E befindet ſich jetzt D 


Schuhbruͤcke No. 8 „goldene Waage“ 


neben dem Magdalenen⸗Gymnaſium. 


Carl Joſeph Bourgarde. 


Einem Naben a bl 2 - 
October, S chubbruck 3 Ameige, daß ich morgen zum 23ſten 


i Wein Handlung 


unter der Firma 


39 7 a bald zu beziehen eine Stube für Hr. Richter, Buchhändler, von Berlin; 5 
—— — — — Reimann, Juftizratz, von Jauer. — 3 
Nikolaiſtraße No. 24, in den 3 Schwänen, blauen Hirſch: Dr. Wolheim, Hr. Gb. 
find mebrere Wohnungen zu vermiethen und ſtein, Kaufleute, don Karisrub; Hr, Urbal, 
Term. Weihnachten zu beziehen. Kaufm., von Berlin; Hr. Pulbermachtt 
Meublirte Zimmer find auf Tage, Wochen Kaufm., von Poſen; Hr. Graf v. Walewe 0 
und Monate Albrechtsſtraße No. 17, Stadt Hr. Höcke, Einwohner, beide von Warſchan 
Rom, im erſten Stock zu vermiethen. 8 Flo Sumeller, von 1 5 ur 
Zu vermiethen und Weihnachten zu berieben bian, üttenbeamter, von Laurahütte. 
Reuſche⸗Straße No, 2 15 ee 5 Im deutſchen Haus: Hr. Bayer, 725. 
Stock vornheraus, beſtehend in 5 Zimmern, (abrikant, von Warſchau; Hr. Träger, an 
großer Küche und vielem Beigelaß. [dukteur, von Poſen; Hr. v. Rockow, ® 
Neue S n - Gabendorf; Hr. Porſchke, Pfarr⸗Adminiſtrs 
) chweidniger Straße No. I, drei tor, von Poln.⸗Raſſelwitz; Hr. Barthel, Reg, 
en iſt eine kleine Wohnung ſogleich zu und Schulrath, von Liegnig; Herr zurd 
e e Pfarrer, von Seiffersdorf; Hr. Sürtner, A 
— Gebrüder Bauer, Ring No. 2. plan, von Deutſch⸗Raſſelwig.— In z. 
Zwei ſehr gut meubliete Zimmer mit einem g o (db. Löwen: Hr. Winkler, Gutsbeſiger 
befonderen Eingange find ſofort oder zum don Neudorf; Hr. Pringsheim, Or. Lewe 


3 Stiegen hoch zu vermiethen. mann, von Ratibor. — Im weißen Rehe 
Ring No. 1 im Iten Stock ſſt ein gut Hr. Kaul, Rendant, von Liſſa; Gutsbeſibert 
meublirtes Zimmer vornheraus zu vermiethen Heyer, von Jäſchendorf; Hr. Haſelbach, Gu 0 
und bald zu beziehen. . Schweinern. — Im wei er 
— ——— y— Storch: Hr. Gilberfeld, Kaufm., von ’ 
Angekommene Fremde. ſel. — d eee *. v. a” 
In der gold. Gans: Herr Nitſchke, wadzki, aus Oberſchleſten, Hr. che 
Gutsbeſ., von Girlachsdorf; Hr. Baron von Kaufm., von Friedland, beide Albrechts ſtraß 
Liebermann, Wirkl. Geh. Rath, Hr. Baron No. 39, 
v. Liebermann, Partſkul., beide von Dalkau; - 1 
Hr. Knoblauch, Amtsrath, Hr. Wolf. Bau- Druck und Verlag von W. G. Korn 
C ͤ ͤK—— DEE 7 


Univerfitäts Sternwarte 


zu eröffnen gedenke. — Vertrauen werde ich auf das Sorgfältigſte zul 1846. Barometer. — eee, teres 
kechtfertigen ſuchen. Breslau, den 22. October 1846, 20. Ost | 3. e.. 4 ſeuchtes 2 
90 . Nudolpb Lange. Rh nner. aber. beer Richtung. St. it 
8 — RT Morgens d Uhr.] 27% 6,70 13,40 4 
Die 10te 8 lm -Norbbab * 7 Radm. 2, 625 ＋ 1450 2 142 22 88 4 e 
Friedrich⸗Wilhelm⸗ n n ends. 74 ＋ % (104% 0 3 w 
Friedrich⸗Wilh n Actien⸗Certificate — . — 948 7 130 T 0% 08 mmn | 7 


eſorgt bis Änel den 28ſten dieſes Monats gegen billige provlſion: 


Marimu 6,8 155 2 
{ 8 a : „ 4 8 „ E 
Adolph Goldſchmidt. 5 | E ie 5 — — a 5 


Iſten November c, Deminikanerplag No. 20 Kaufleute, von Ohlau; Hr. Guttmann, Kauf, 


1 — 


